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Bezugspreis: 
vierteljährlich 14.66 21. Unter 8 in Polen monatl. 
3 G., Deutſchland 2.50 RM. 


auf Nachlieferung der 
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zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
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Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


— 


58. Jahrg. 


die geſchichtlüche Tat des 30. Juni 


4 Die offizielle Schlußmeldung über den Ablauf der Er⸗ 
rise. die zwei Tage lang nicht nur in Deutſchland im 
lurdergrund des Intereſſes ſtanden, ſondern die auch das 
usland in Spannung hielten, beginnt mit dem Satze: 
Die Säuberungsaktion fand geſtern Abend ihren Ab⸗ 
chluß.“ Säuberungsaktion! Das Wort wird vielleicht 
mehr der Leichtigkeit und Präziſion gerecht, mit der die 
icherung der Ordnung im Reich binnen 24 Stunden 
urchgeführt wurde, als der wirklichen inneren Bedeutung 
er Angelegenheit ſelbſt. f 
a lag bis zum Freitag abend vor? Wie die 
85 lichen Stellen ſelbſt zugaben, war die Bevölkerung in 
er Teilen des Reiches über das Auftreten gewiſſer 
Re „Führer erbittert. Es geſchahen Dinge, die mit dem 
ſchtsbewußtſein des Volkes nicht zu vereinbaren waren. 
Ras ſich häufenden Klagen zeigten an. daß hier Mißſtände 
ö den waren, denen begegnet werden mußte. Außer⸗ 
über war in den Reden führender Perſönlichkeiten 
auf Reiches und der Bewegung während der letzten Wochen 
nun allen, daß ſie mehr oder weniger deutliche War⸗ 
Pe an ungenannte, dem Wiſſenden aber immerhin 
daß unbare Stellen enthielten. Es war die Rede davon, 
. von irgend einer Seite aus eine „weite Re⸗ 
vor ution“ in Gang geſetzt werden ſollte. Das Wort 
ER den „Wühlmäuſen“ fiel. Und aus alledem konnte man 
becken. daß die Reichsführung über Vorgänge und 

ſichten unterrichtet war, die das Licht des Tages noch 
2 eh auf die man aber ein wachſames Auge hatte. Die 
wastandspreſſe wollte zum Teil ſchon mehr wiſſen. Da 

ren, mehr oder weniger apokryph, allerhand ſeltſame 


Reambin ationen angedeutet, die angeblich gegen das 
Hi En: des Reiches und feine Politik gerichtet ſein ſollten, 


die in der Auslandspreſſe vielfach mit ſchlecht ver- 


behtter Schadenfreude regiſtriert werden. 


et nachgehenden Bürger aufmerken ließ, eine kleine 
„ im Straßenbild der Städte: Polizeipoſten 
2 arabiner, SS⸗Trupps, Sicherung gewiſſer Gebäude. 
25 wird kaum ſagen können, daß die Bevölkerung ſich 
a ſonderlich beunruhigt hätte. Man war ver⸗ 
au ert. Man machte ſich ſeine Gedanken. Aber die ganz 
Wbt, und durch die berühmte Gerüchtemacherei Ge— 
ola gten kamen am Ende doch nur zu dem Schluß: Probe⸗ 
Nga. Es wor kein Probealarm, es war die nach außen 
non ar werdende Sicherung für jene „Säuberungsaktion“, 
i er die Schlußmeldung der Reichsregierung ſpricht. 
Nach kamen denn auch ſchlagartig im Laufe des ſpäten 
eine mittags die erſten konkreten Nachrichten, die mit 
Noe Male den Schleier von den Ereigniſſen wegriſſen. 
8 Komplexe find in ihnen auseinanderzuhalten. Auf 
i einen Seite die Degenerations⸗Erſcheinun⸗ 
a bei einer kleinen Gruppe von Perſönlichkeiten, denen 
nun ntwortliche Führerſtellungen in der mit der Bewegung 
ihre einmal identifizierten SA anvertraut worden waren, 
und n Minderwertigkeit und Charakterloſigkeit 
austobe. Hemmungsloſigkeit, mit der ſie ihren Machtkitzel 
weſen en ließen. Das allein wäre eine Angelegenheit ac» 
hätte ’ die gewiß eine Säuberungsaktion notwendig gemacht 
ſchäft die aber ſchließlich ſozuſagen im moraliſchen Ge— 
sgang mit hätte erledigt werden können. 
Nie Lam aber etwas anderes hinzu: Dieſe ſelben Per- 
ſteünchkeiten hatten ſich in verſtiegene politiſche Vor⸗ 
palungen verrannt. Sie waren es, die das Schlagwort 
der „zweiten Revolution“ ausgegeben hatten, mit der 
Fuhr zweifelhaft, ob ehrlichen Glaubens — das Werk des 
Führers vollenden zu müſſen wähnten. Es waren 
Eten des Radikalismus, die dieſe zweite 
n in Szene ſetzen wollten. Aber — und nun 
bündet das Satyrſpiel — dieſe radikalen Extremiſten ver⸗ 
eſtim en ſich mit einer Handvoll Männer, denen ganz 
ſchen Fa nichts an der Vollendung der nationalſozialiſti⸗ 
einer evolution lag, ſondern die von der Wiederherſtellung 
Hum: überwundenen Staats- und Geſellſchaftsordnung 
Verh 125 die einſt, durch ihr aktives oder ihr paſſives 
lich galten, Adolf Hitler den Steigbügel hielten und heim⸗ 
reiten ſchon die Wegſtrecke abgemeſſen hatten, die fie ihn 
unenth aſſen wollten. Sie unterlagen dem Wahn, für ihn 
fie zzbehrlich zu fein, und fie waren bitter enttäuscht, als 
r. 5e, Energie und Selbſtſicherheit erkannten, mit der 
Ey Tag zu Tag mehr, feine Aufgabe meiſterte. 
Element ſchwer ſeſtzuſtellen fein, ob dieſe reaktionären 
m Ra die Verbindung mit dem extremiſtiſchen Kreis 
Seite 255 m ſuchten, oder ob der Fühler von der anderen 
Bunz, usgeſtreckt wurde. Genug, fie waren beide im 


erſolge miteinander, und in dieſen Tagen ſollte die Aktion 


Revo 


Biefeg Le Aktion? Es enthüllt die ganze Ideenloſigkeit 
1 ernatiopolntionsbündniſſes der radikalen vermeintlichen 
geſtern dualſozialiſten mit den Reaktionären von vor⸗ 
Linſtellu aß jede der beiden Gruppen nach ihrer ganzen 

> ein anderes Ziel dabei im Auge haben mußte. 
Erfolgloſt plott wäre von vornherein ungefährlich und zur 
an 3 6 857 verurteilt geweſen, ſolange die Verſchwörer 
lich w rde 185 tiſch ſaßen und Pläne ſchmiedeten. Gefähr⸗ 
Akt € es erſt dadurch, daß hinter der einen Gruppe 


mißl 
on 


unklaren gelaſſene SA u ſtand. Zwar, auch mit 


eitete und über die wahren Ziele der geplanten, 


RR Dann kam am Sonnabend vormittag, zumädit } 
ür gewiſſermaßen als Signal, das den ſeiner täglichen 


ihr wäre der Bau des Reiches nicht ernſtlich zu erſchüttern 
geweſen, da ihm genügend wirkſame Machtmittel zur 
Verfügung ſtanden. Aber Deutſchland wäre in neue 
Wirrniſſe geſtürzt worden, und durch die glücklich ge⸗ 
einte Volksgemeinſchaft wäre abermals ein Riß gegangen. 

Daß das verhindert wurde, ſchlagartig ſchnell, mit ab⸗ 
ſoluter Präziſion und ſo, daß das bürgerliche Leben, wenn 
nicht der Rundfunk und die Zeitungen die Nachricht vom 
Geſchehen in jedes Haus getragen hätten, überhaupt kaum 
etwas davon gemerkt haben würde, iſt das Verdienſt des 
Führers und derer, die ihm zur Seite ſtanden. Die 
„Säuberungsaktion“ erſtickte immerhin den Verſuch 
einer Staatsumwälzung im Keime. Das pflegt 
im Leben der Völker etwas zu bedeuten, und wo ähnliche 
Verſuche unternommen werden, da gibt es ſonſt in der 
Regel unangenehme Begleiterſcheinungen: Publikumsſturm 
auf Banken und Sparkaſſen, wirtſchaftliche Erſchütterungen 
und derartiges. Nichts davon trat ein. Die Ruhe des 


Volkes, die ganz gewiß nicht Stumpfheit und Teilnahms⸗ 
loſigkeit war, denn das Volk iſt heute bis in ſeine Tiefen 
hinein politiſiert, iſt keinen Augenblick aus dem Gleich⸗ 
gewicht geraten. Und als es die volle Wahrheit erfuhr, 
da hat es in bewunderungswürdiger Diſziplin und im 
vollen Vertrauen zur Führung des Reiches ſich hinter ſie 
geſtellt und damit bekundet, daß die Projekte der Re- 
volutionäre und Auch-Revolutionäre in ihm keinen Boden 
gefunden hätten. Die „Säuberungsaktion“ iſt als be⸗ 
freiende Tat empfunden worden. 

Daß auch der Reichspräſident durch ſeine Tele⸗ 
gramme an den Reichskanzler und an den preußiſchen 
Miniſterpräſidenten ſeiner Genugtuung über ſie Ausdruck 
gegeben hat, rundet das Bild. Die Volksgemeinſchaft, feſt 
geſchloſſen wie je, hat ein paar Unwürdige und ihr feind⸗ 
lich Geſinnte durch die mit raſcher Entſchloſſenheit hart 
zupackende Fauſt des Führers ausgeſchieden. Das iſt die 
geſchichtliche Tat des 30. Juni. B. 


J)7)j//%Cßͤͤ: % 
Minderheits⸗ Entrechtung in Rumänien. 


Die deutſchen politiſchen Organiſationen aufgelöſt. 


Bukareſt, 5. Juli. PAT. 


hat anf Antrag des Innenminiſters 
durch welche die politiſchen 
Organiſationen der deutſchen Minderheit, 
deren Tätigkeit mit dem Geſetz „zum Schutze des Staates“ 
im Widerſpruch ſteht, aufgelöſt werden. Die Verordnung 
betrifft alle Organiſationen, die einen nat ionalſozia⸗ 
liſtiſchen Charakter haben. 

Dieſe Maßnahme der Regierung ſteht im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Geſetz zum „Schutze der nationalen Arbeit“, 
das am Dienstag im Bukareſter Parlament verabſchiedet 
wurde. Das Geſetz ſieht einmal vor, daß kein Unternehmen 


Der Miniſterrat 
eine Verordnung erlaſſen, 


des Landes mehr als 20 Prozent fremder Staats irger be⸗ 


ſchäftigen dürfe, dann aber auch, daß die Buchführung und 
die Korreſpondenz aller wirtſchaftlichen Betriebe lediglich in 
rumäniſcher Sprache erfolgen müſſe. An der ſehr 
erregten Ausſprache über dieſes Geſetz nahmen beſonders 
die deutſchen Minderheitsabgeordneten Connert und Dr. 
Herzog teil, die. namentlich die letztere Beſtimmung als 


„ungeheuerlich“ 


bezeichneten, weil dieſe Beſtimmung nicht nur den Friedens⸗ 
verträgen widerſpreche, ſondern weil ſie auch die vom zu⸗ 
ſtändigen Miniſter offen eingeſtandene Abſicht verfolge, die 
Zahl der Staatsbürger rumäniſcher Raſſe in den Privat⸗ 
unternehmungen der Minderheiten auf Koſten der Minder⸗ 
heitsangehörigen bedeutend zu vermehren, aber auch die 


Engliſcher Augenzeuge 
g über die Lage in Deutſchland. 


Der Generaldirektor der „Mancheſter Corporation of 
Transport“, Stuart Pilcher, der dem internationalen 
Straßenbahnkongreß in Berlin beiwohnt, hat, wie Reuter 
aus Berlin meldet, erklärt, daß auf ihn die Volkstüm⸗ 
lichkeit Hitlers bei den deutſchen Maſſen einen großen 
Eindruck gemacht habe. Er ſei auch ſehr überraſcht über die 
allgemeine Ordnung in Deutſchland beſonders, nachdem er 
einige übertriebene Berichte geleſen habe, die in der Aus⸗ 
landspreſſe erſchienen ſind. 

Eine Anordnung des Chefs des Stabes der S. A. 

Der Chef des Stabes der SA., Lutze, gibt folgen⸗ 
den Befehl bekannt: ne : 

1. Der für die SA befohlene Urlaub bleibt in vollem 
Umfang beſtehen. Das Tragen des SA⸗Dienſtanzuges in 
dieſer Zeit iſt ſoweit geſtattet, wie es der Urlaubsbefehl im 
allgemeinen zugelaſſen hat. Es iſt ſchleunigſt Sorge dafür 
zu tragen, daß die Ehrendolche durch Abſchleifen des 
Namens des Verräters an unſerem Führer Adolf Hitler 
gereinigt werden. Dieſe Dolche können als Dienſtdolche von 
der SA weiter getragen werden. 

2. Die SA⸗Führer, vom Standartenführer einſchl. auf⸗ 
wärts, geben ihre genauen Anſchriften, wo ſie jederzeit zu 
erreichen ſind, bei ihren Gruppen bzw. Obergruppen ſchrift⸗ 
lich an. Die geplanten Urlaubsreiſen innerhalb Deutſch⸗ 
lands können angetreten werden. 

3. Die Teilnahme der geſchloſſenen SA.⸗Einheiten in 
Zivil oder im Dienſtanzug bei Kundgebungen aller Art 
während der Urlaubszeit iſt nur nach ausdrücklicher Ge⸗ 
nehmigung durch die zuſtändigen Führer der Gruppen bezw. 
dort, wo Gruppenführer nicht ein geſetzt find, durch die von 
mir kommiſſariſch beauftragten Führer geſtattet. 

Der Chef des Stabes: gez. Lutze. 


% 
Uniformverbot für den NSDFB. 

Der Bundesführer des NS-Deutſchen Frontkämpfer⸗ 
bundes (Stahlhelm) Reichsminiſter Franz Seldte, hat 
einen Erlaß an den Bund herausgegeben, in dem es heißt: 
„In Treue zum Führer, zum Reichspräſidenten und zum 
Staate werden wir immer unwandelbar ſtehen. Immer gilt 
es für uns, daß das Wohl des Staates das höchſte Geſetz iſt. 
In ſo ernſter Zeit gehört auf die Straße nur die Uniform 
der Staatsgewalt. Ich ordne daher für den NE: 
Deutſchen Frontkämpferbund (Stahlhelm) mit ſofortige 


weitere Beſtimmung, daß das ganze Perſonal jener In⸗ 
duſtrieunternehmungen, die in unmittelbarer Verbindung 
mit der Landes verteidigung ſtehen, der ausdrücklichen Ber 
ſtätigung von ſeiten des Induſtrieminiſteriums bedürfe, 
wurde von den Minderheitsabgeordneten als eine durch⸗ 
ſichtige Maßnahme gegen die Minderheiten ausgelegt. 


Trotz des heftigen Anſturms der Minderheitenvertreter, 
die erklärten, daß ſich der nationaliſtiſche Machtanſpruch der 
Rumänen noch niemals ſo gehäſſig wie bei der dies⸗ 
maligen Debatte geltend gemacht habe, wurde das Geſetz 
unverändert angenommen. 


In der Debatte hatten ſich bei der Formulierung 
nationaliſtiſcher und chauviniſtiſcher rumäniſcher Gefühle 
und Ziele, die ſich gegen die Minderheiten richteten, beſon⸗ 
ders die jüngeren Elemente der regierenden liberalen 
Partei hervorgetan, die neben anderem auch ausſprachen, 
daß der rumäniſche Staat ohne weiteres das Recht habe, in 
die Privatbetriebe der Minderheiten einzugreifen. Abge⸗ 
ordneter Connert, der 


die lange Reihe minderheitsfeindlicher Maß⸗ 
nahmen der Rumäniſchen Regierung 


während der letzten Zeit aufzählte, ſtellte zum Schluß kate⸗ 
goriſch feſt, daß die Debatte über das neue Geſetz trotz ſeiner 
Annahme noch keineswegs zum Abſchluß gelangt 
jei, daß fie vielmehr mit unverminderter Heftigkeit weiter⸗ 
geführt werden würde. 

. 


Wirkung an, daß bis auf Gegenbefehl das Tragen der Uni⸗ 
formen unterbleibt.“ 
Killinger aus der Haft entlaſſen. 

DNB Dresden, 5. Juli. Um den völlig haltloſen Ge⸗ 
rüchten über die Verhaftung bzw. Erſchießung des früheren 
Führers der SA⸗Obergruppe IV von Killinger ent⸗ 
gegenzutreten, veröffentlicht die Preſſeſtelle des SS⸗Ober⸗ 
abſchnittes Mitte folgende Erklärung: 

Der frühere Führer der SA-Obergruppe IV von Kil⸗ 
linger wurde am Sonntag, dem 1. Juli, 14.30 Uhr im Auf⸗ 
trage des politiſchen Polizeikommandeurs wegen Verdachts 
des Hoch- und Landesverrats verhaftet und dem 
Konzentrationslager Hohenſtein unterſtellt. Nach neuer⸗ 
licher Weiſung wird von Killinger wieder auf freien Fuß 
geſetzt, von einer weiteren Verwendung als SA-Führer 
jedoch Abſtand genommen. 

Göring zum Reichsforſtmeiſter ernannt. 

Der Reichskanzler hat auf Grund des vom Reichs⸗ 
kabinett verabſchiedeten Geſetzes zur Überleitung des Forſt⸗ 
und Jagdweſens auf das Reich den preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten, General der Infanterie Hermann Göring 
zum Reichsforſtmeiſter ernannt, der in Jagdſachen 
die Bezeichnung Reichsjägermeiſter führt. 


Madame Curie⸗Stiodowſta 7 


Plötzliches Ende der Entdeckerin des Radiums. 
Valence a. d. Rhone, 5. Juli. 

Frau Marie Curie⸗Sklodowſka, Gattin und 
Mitarbeiterin des berühmten Gelehrten Pierre Curie, iſt 
am Mittwoch morgen im Alter von 67 Jahren, 28 Jahre 
nach dem Tode ihres Gatten und 35 Jahre, ſeitdem die Ent⸗ 
deckung des Radiums und Poloniums den Namen des Ehe⸗ 
paares Curie berühmt machte, geſtorben. 

Der plötzliche Tod der Frau Curie wird von Fachleuten 
einer Erkrankung zugeſchrieben, die ſich die Forſcherin durch 
ihre Arbeiten mit X-Strahlen zugezogen habe. Frau Curie 
hatte vor kurzer Zeit einen Höhenkurort in den Savohiſchen 
Alpen aufgeſucht, da man glaubte, daß ihre Schwächezuſtände 
von einem Lungenleiden ſtammten. In Wirklichkeit waren 
ihre allgemeinen Schwächezuſtände einer viel gefährlicheren 
und hoffnungsloſeren Zerſtörung im Blutkreislauf und im 
Rückenmark zuzuſchreiben. Frau Curie iſt, dieſen Weit 
ſtellungen zufolge, als Opfer ihres wiſſenſchaft⸗ 
lichen Berufes geſtorben. 


7 


Frau Curie hat noch am Montag mehr als 10 Stunden 


im Laboratorium gearbeitet, durch die Preſſe ging noch vor 


lurzer Zeit die Meldung, daß fie als Ehrengaſt am Inter⸗ 
nationalen Radiologenkongreß in Zürich teilnehmen werde 
— und jetzt iſt dieſes Leben der Arbeit und der größten 
Erfolge jäh abgeſchloſſen. Marie Curie hat in gemeinſamer 


Arbeit mit ihrem Gatten Pierre Curie das Radium ent⸗ 


deckt und ſie hat, wie das „Berliner Tageblatt“ hervorhebt, 
durch dieſe Entdeckung nicht nur einen Sonderzweig 
der Phyſik neu geſchaffen, hat nicht nur der Medizin 
ungeahnte Wirkungen und Heilungsmöglichkeiten eröffnet, 
jondern ſie hat damit auch den Anſtoß gegeben zu der 
völligen Revolutivnierung unſeres naturwiſſenſchaftlichen 
Weltbildes. Die höchſten Ehrungen wurden ihr von der 
wiſſenſchaftlichen Welt zuteil: gemeinſam mit ihrem Gatten 
erhielt ſie im Jahre 1903 den Nobelpreis für Phyſik, 
1911 erhielt ſie allein den Nobelpreis für Chemie, die 
Noyal Society ſpendete ihr die Albert-Medaille, die Uni⸗ 
verſität Glasgow ernannte ſie zum Ehrendoktor und die 
Stadt Paris ehrte ſie dadurch, daß ſie ihr im Jahre 1920 die 
Summe von 2,5 Millionen Franken für den Ausbau des 
Radiuminſtituts zur Verfügung ſtellte. 

In ſteigender Linie führte das Leben dieſe Frau auf 
den Gipfel der Erfolge und Ehrungen. Marie Curie, ge⸗ 
borene Sklodowſka, wurde am 7. November 1867 in War⸗ 
ſchau als Tochter eines Lyzealprofeſſors geboren. Nach 


Beendigung der Schulzeit kam ſie nach Paris und ſtand hier 


völlig mittellos, bis ſie im chemiſchen Inſtitut der Sorbonne 
eine Stellung als Laboratoriumsdienerin erhielt. 


ſchaftlichen Fähigkeiten ſichtbar zu machen, jo daß der Junſti⸗ 
tutsdirektor Pierre Curie — ihr ſpäterer Gatte — ſie bald 
zur Laborantin und dann zu ſeiner Aſſiſtentin machte. Ihr 
Leben iſt ganz unermüdlicher, in ſtrenger Pflichterfüllung 
geleiſteter Arbeit gewidmet geweſen. Große Triumphe 


wurden ihr zuteil, fie ſelbſt blieb die Beſcheidenheit ſelbſt 
1898 gelang es dem Ehepaar, die 


und war frugal einfach. 
radibaktiven Elemente Polonium und Radium zu ent⸗ 
decken und ſeit dieſer Zeit ſind die Fortſchritte auf dem 
Gebiete der Radiologie, der Atomforſchung und nicht zuletzr 
der Behandlung der Krebskrankheit mit dem Namen und 
den Arbeiten Marie Curies innig verknüpft. 


Marie Curie wurde nach dem Tode ihres Gatten im 
Jahre 1906 deſſen Nachfolger als Profeſſor an der Faculté 
des Sciences der Sorbonne und Vorſteherin des Radium⸗ 


Inſtitutes, das den Mittelpunkt der geſamten Radium⸗ 
therapie in Frankreich bildet. Unter den Miniſtern und 
hohen Beamten, die 1914 deutlich den Weg nach Bordeaux 
genommen hatten, ſah man damals eine ſchwarzgekleidete, 


ſchmale Frau mit einer Kaſſette, die ſie nicht aus den Hän⸗ 


den ließ: es war Madame Curie, mit dem „nationalen Vor⸗ 
rat au Radium“, ihr Werk, das ſie behütete. 


Die phyſikaliſche und chemiſche Wiſſenſchaft, die Medizin 


und im weiteren Sinne die geſamte wiſſenſchaftliche Welt, 
haben in Marie Curie nicht nur einen ihrer führenden 
Geiſter verloren, ſondern auch eine aktive, an der gegen⸗ 
wärtigen wiſſenſchaftlichen Entwicklung tätig mitwirkenden 
Forſcherin. Ihr Name hat in der Geſchichte der Wiſſen⸗ 
ſchaften ſchon jetzt ſeinen Platz erhalten — die Grüße der 
Auswirkungen ihrer Arbeiten und Entdeckungen aber ſind 
heute noch nicht zu überſehen. 


Unſere wehleidigen Wadeltöpie 


und der Ernſt der deutſchen Exeigniſſe. 


9 (Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Es iſt verſtändlich, daß das tonangebende Regierungs⸗ 
blatt, die „Gazeta Polſka“, zu den Ereigniſſen in Deutſch⸗ 
land in einem redaktionellen Artikel bisher keine Stel⸗ 
lung genommen hat. Zurückhaltung übt auch der „Kurjer 
Poranny“, die Tribüne einflußreicher Elemente des radi⸗ 
kalen Flügels des Regierungslagers. Vernünftigerweiſe 
hat die verantwortungsbewußte polniſche Preſſe keinen 
Grund, ſich mit Werturteilen und gar mit Prophezeiungen 
bezüglich der Vorgänge in Deutſchland zu engagieren, zu⸗ 
mal jetzt, wo eine überſichtliche Gruppierung der bisher be⸗ 
kannten Tatſachen einem objektiven Betrachter von Polen 
aus noch keineswegs möglich iſt. 


Eine Anzahl anderer Preſſeorgane, die mit ihrem Ur⸗ 
teil leichtſinnigerweiſe gleich fertig ſein wollten (vielleicht 
um ihrer Leſerſchaft Reſpekt vor dem Scharfſinn ihrer 
Redakteure einzuflößen), können heute ſchon Grund haben, 
ſich ihrer vorſchnellen Moment-Anſichten zu ſchämen. 
Manche Blätter vermochten innerhalb von 24 Stunden eine 
derartige radikale Umdrehung um ihre Meinungsachſe zu 
vollziehen, daß das Publikum ſicher ſchon darauf verzichtet 
hat, ſich in den ebenſo willkürlichen wie widerſpruchsvollen 
„Syntheſen“ zurecht zu finden. Welchen Wert können denn 
alle flüchtig an Warſchauer Schreibtiſchen gemachten Über⸗ 
ſichten und Endurteile über Ereigniſſe beanſpruchen, welche 
noch mitten im feurigen Guß und Fluß ſind, noch keine 
feſte Geſtalt angenommen haben, über Ereigniſſe, deren 
eigentliche Hintergründe und Urſachen noch im unduürch⸗ 
dringlichen Dunkel lagern? j 


Im Grunde handelt es ſich doch um eine neue Wendung 
eines zutiefſt innerdeutſchen Problems mit tragiſchen Ver⸗ 
flechtungen, um eine Wendung, bei der es mit jener ge⸗ 
heimnisvollen Geſetzlichkeit umgeht, welche das Ringen von 
Elementarkräften innerhalb eines Volksganzen beherrſcht. 
Dieſe Geſetzlichkeit hat nichts mit jenem zerbrechlichen 
Apparat der „Geſetzmäßigkeit“ zu tun, der aut funktioniert, 
wenn alles in feſten Normen ſitzt und nichts Ungeheures 
werdend zum Lebenslicht hervorbricht. Letzteres iſt aber im 
Dritten Reich ſicher der Fall. Einige polniſche Herren 
— von den Oppoſitionsſchreibtiſchen — die wichtig mit den 
Köpfen wackeln und Deutſchlands Führer eine ſchlechte Note 


wegen „Verletzung der Geſetzmäßigkeit“ und allzu großem 


Aufwand au perſönlicher Energie und Unerbittlichkeit 
geben, gewähren daher wahrhaftig einen komiſchen Anblick. 


Gott hat ſie davor bewahrt, wo immer es ſei, eine 
Führeraufgabe erfüllen zu müſſen, und zu ſpüren, was ein 
Sturmwind auf eiſiger Höhe über gähnenden Klüften iſt . 
Und wer es nicht innerlich erlebt hat, was Entſcheidung und 
Tat iſt, orientiert ſich nicht in der eigenen Lächerlichkeit, 
wenn er es unternimmt, über einen Starken zu ur⸗ 
teilen, dem das Schickſal befiehlt, Menſchen wie Werkzeuge 
zu zerbrechen, wenn die Menſchen untauglich geworden, 
ſondern was ſchlimmer iſt, ſich gefährlich hindernd, der Voll⸗ 
endung des Werkes mit der Geſte „Verrecke im Genuſſe!“ 


eutgegengeworfen haben 


Das Ziel iſt alles! Aber man muß es kennen. 
Diejenigen, die in Polen auf erhöhter Warte ftehen und 


Es ge⸗ 
lang ihr, in dieſer untergeordneten Stellung ihre wiſſen⸗ 


peinliche Zurückhaltung beobachten, kein Urteil über Tat⸗ 
ſachen, deren Zuſammenhänge noch dunkel bleiben, abgeben 
wollen, können ſich darauf berufen, daß alles darauf ankommt, 
zu welchem Ziele Deutſchlands Führer hinſtrebt. Hitler 
wäre kein Mann der Tat, wenn er dieſes Ziel der Welt vor⸗ 
zeitig offenbarte. 


Und vom rein polniſchen Standpunkte aus geſehen: Was 
iſt denn in Deutſchland geſchehen, was gerade Polen nicht 
recht ſein könnte? Welche Grund hat Polen, von ſeinem 
nationalen und ſtaatlichen Intereſſenſtandpunkte aus, wegen 
der Niederwerfung eines Komplotts, das gegen Hitler ge— 
richtet war, wehleidig zu tun und Beweiſe dafür zu fordern, 
daß es unvermeidlich war, Röhm und Genoſſen auf dem 
kürzeſten Wege unſchädlich zu machen? Keiner offiziellen 
Perſönlichkeit in Polen und keinem verantwortungsvollen 
Publiziſten dürfte es daher begründet und geraten erſcheinen, 
ſich zum Richter über das innerdeutſche Ringen aufzuwerfen. 
Um ſo mehr, als man deſſen eingedenk ſein ſollte, daß der 
wohltätige Wandel des Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland 
und Polen ſich dank der ungeheuer kühnen Entſchlußkraft 
Hitlers vollzogen hat. 


Das neue Verſorgungsgeſetz im Reich. 
. Berlin, 5. Juli. 


Reichsarbeitsminiſter Seldte ſprach am Mittwoch vor 
der deutſchen Preſſe über die am Dienstag vom Kabinett ver⸗ 
abſchiedeten ſozialpolitiſchen Geſetze. Einleitend bemerkte 
er, er habe von den bekannten Ereigniſſen der letzten Zeit 
eine „Störung ſeiner Zirkel“ befürchtet, der ſoldatiſche Ein⸗ 
ſatz des Kanzlers habe aber die Lage raſch geklärt. Der 
Miniſter fuhr dann fort: 


Eine Frontzulage von 60 RM jährlich erhalten vom 
1. Juli 1934 ab Beſchädigte, die infolge von Kriegsdienſt⸗ 
beſchädigung eine Rente von 70 v. H. oder mehr beziehen 
ſowie Beſchädigte, die das 50. Lebensjahr vollendet haben 
und eine Reute von 30 bis 60 v. H. beziehen. 


Eine Kriegsdienſtbeſchädigung liegt im allgemeinen vor, 

wenn die Dienſtbeſchädigung auf die beſonderen nur dem 
Kriege oder dem Dienſt in der Schutztruppe eigentümlichen 
Verhältniſſe zurückzuführen iſt. Nichtverſicherte Renten⸗ 
empfänger oder Arbeitsloſe, die Heilbehandlung nur auf 
Grund des Reichsverſorgungsgeſetzes erhalten, werden von 
der Verpflichtung, den Betrag für das Verordnungsblatt 
und die Gebühr für den Krankenſchein zu entrichten, befreit. 
Die Rente der Witwen, die das 50. Lebensjahr noch nicht voll⸗ 
endet haben, wird vom 1. Juli 1934 ab von 50 auf 60 Pro⸗ 
zent der Vollrente des Verſtorbenen erhöht. Die Zuſatzrente 
für die Eltern, die bisher von den Fürſorgeſtellen gezahlt 
wurde, wird vom 1. Oktober 1934 ab in die Rente eingebaut 
und durch die Verſorgungsämter gezahlt werden. Im übrigen 
ſind die Vorſchriften über die Gewährung der Zuſatzrente 
für Schwerbeſchädigte, Witwen und Waiſen günſtiger ge⸗ 
ſtaltet und weſentlich vereinfacht worden. Vom 1. Januar 
1935 ab ſoll die Zuſatzrente für die Witwen und Waiſen von 
den Verſorgungsämtern feſtgeſetzt und gezahlt werden. Den 
Hauptfürſorgeſtellen wird die ſoziale Fürſorge für die 
F und Hirnverletzten zur Durchführung über⸗ 
ragen. 

Der Schutz des Schwerbeſchädigtengeſetzes, der 

bisher im allgemeinen nur den Schwerbeſchädig⸗ 

ten zugute kam, iſt auf die Beſchädigten mit 
einer Rente von 40 Prozent ausgedehnt worden. 


Die Kriegsbeſchädigten ſollen bei allen Maßnahmen, durch 
welche die Begründung von Heimſtätten gefördert wird, 
bevorzugt berückſichtigt werden. Den Schwerbeſchädigten 
und den Hinterbliebenen werden über die bisherigen Ver⸗ 


lichen Behandlung der Arbeitseinkünfte gewährt. Die Offi⸗ 
ziere des Friedensſtandes können mit Zuſtimmung des 
Verſorgungsamts zwiſchen Verſorgung nach dem Reichs⸗ 
verſorgungsgeſetz und den früheren Verſorgungsgeſetzen 
wählen. Bei der Anrechnüng der Verſorgungsgebührniſſe 
nach dem Reichsverſorgungsgeſetz auf die Rente aus der 
Reichs verſicherungsordnung ſollen die Kinder⸗ 
zulagen und Ortszulagen außer Betracht bleiben. 

Die Reichsregierung hat am 3. Juli 1934 ferner dan 
Entwurf eines fünften Geſetzes zur Anderung des Geſetzts 
über das Verfahren in Verſorgungsſachen verabſchiedet. 
Das Geſetz bezweckt in erſter Linie eine 8 


Vereinfachung und Beſchleunigung des Verfahrens. 


Der Rekurs gegen die Urteile der Verſorgungsgerichte wird 
beſeitigt und künftig nur noch Berufung gegen die Be⸗ 
ſcheide der Verwaltungsbehörde zugelaſſen, über die je 
nach der Art des Streitgegenſtandes das Verſorgungs⸗ 
gericht oder das Reichsverſorgungsgericht entſcheidet. Der 
Zuſtand, daß Jahre vergehen, bis der Antragſteller eine 
endgültige Entſcheidung erhält, wird bald der Vergangen⸗ 
heit angehören. 


Die Entſcheidung über Anſprüche auf die durch das 
Geſetz über Anderungen auf dem Gebiete der Reichsver⸗ 
ſorgung eingeführte Frontzulage wird Ausſchüſſen, die bei 
den Hauptverſorgungsämtern gebildet werden, und bei 
denen Vertreter der Verſorgungsberechtigten mitwirken, 
übertragen. Bei Anſprüchen auf Elternrente wird das 
Spruchverfahren inſoweit ausgeſchloſſen, als es ſich darum 
handelt, ob der Antragſteller im Sinne des Geſetzes be⸗ 
dürftig und ob der verſtorbene Sohn der Ernährer der 
Eltern geweſen iſt oder geworden wäre. Über dieſe Fragen 
entſcheidet künftig das Verſorgungsamt endgültig. 


Ferner jo als Vorſitzender oder Beiſitzer der Spruch⸗ 
behörden künftig nur beſtellt werden, wer als Soldat 
in der deutſchen Wehrmacht gedient hat, und 
zwar Kriegsteilnehmer, insbeſondere Kriegsbeſchädigte in 
erſter Linie. 


Zur Vertretung der Antragſteller im Verfahren vor 
den Verſorgungsbehörden werden künftig nur noch An⸗ 
gehörige der Nationalſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung 
und des Reichstreubundes ehemaliger Berufsſoldaten, 
außerdem Rechtsanwälte und nahe Angehörige der Antrag⸗ 
ſteller zugelaſſen. Die Ausbeutung der Antrag⸗ 
jteller durch unzuverläſſige Elemente wird dadurch un⸗ 
möglich gemacht. Ausnahmen kann im Fall eines drin⸗ 
genden Bedürfniſſes der Reichsarbeitsminiſter zulaſſen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


1 Wafferſtand der Meihie! vom 5. Juli 1934. 

Krakau — 2,57, Zawichoſt + 2,07, Warſchau + 0,95, Bloci + 0,37, 
Thorn + 0,06, Fordon +0,05. Culm + 0,13, Graudenz 1 0,08, 
# = ebrat ++ 925 2 — 0,37, Dirſchau — 0,57, Einlage + 2,54, 


günſtigungen hinaus weitere Exleichterungen bei der ſteuer⸗ 
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Deutſch⸗engliſche Sinigung | 
in der Transfer⸗Frage 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus London 
Der deutſch⸗engliſche Finanzvertrag in der Trans fe? 
Frage iſt Mittwoch nachmittag unterzeichnet worden. Del 
Vertrag verpflichtet vom 1. Juli bis zum 31. Dezem 
d. J., erſtreckt ſich alſo auf einen Zeitraum von ſechs Wit 
naten. Auf Grund dieſer Vereinbarungen verpflichtet ML 
Deutſchland, den eugliihen Banken die notwendige Summ 
in engliſchen Pfunden zur Verfügung zu ſtellen, um z ? 
vollen Kurſe alle Kupons der Dawes⸗ und NPoung-Anteid 
aufzukaufen, die ſich vor dem 15. Juni 1934 in engliſchen 
Beſitz befanden. Was die übrigen Verpflichtungen aus den 
langfriſtigen Privat⸗ Anleihen anbelangt, io bleiben SI 
bisherigen Vorſchläge der Reichsbank aufrecht erhalten, 
England verpflichtet ſich demgegenüber, daß e 
innerhalb der nächſten ſechs Monate Deutſchland gegenübel 
von ſeinem Recht der Einführung der Clearing⸗Amtel 
keinen Gebrauch machen werde. Großbritannien hat zwa 
keine Verpflichtung übernommen, die britiſchen Märkte fin 
die dentſche Warenausfuhr reſtlos zu öffnen, hat ſich jedo 
bereit erklärt, mit Deutſchland Verhandlungen einzugehen 
um den Zahlungsverkehr im gegenſeitigen Warenaustauſt 
in der Form zu regeln, wie es Dentſchland mit andere 
Ländern durchgeführt hat. 


* 
Deutſch⸗ſchweizeriſche 
Transfer⸗Verſtändigung⸗ 

Über die nach langen Verhandlungen nunmehr er 
zielte Verſtändigung in der deutſch⸗ſchwéize riſchen 
Transferfrage heißt es in einer amtlichen Mitteilung det 
Bundesregierung, daß der ſchweizeriſch⸗deutſche Zahlungs 
verkehr durch ein vertraglich noch zu vereinbarendes Ven 
rechnungsſyſtem über die Notenbanken geleitet wer 
den ſoll. Da der in Ausſicht genommene Vertrag erſt in 
einiger Zeit in Kraft geſetzt werden kann, jo ſei mit den 
Deutſchen Regierung vereinbart worden, daß die Bezahlung 
ſchweizeriſcher, nach Deutſchland ausgeführter Waren vor 
läufig in der bisherigen Weiſe erfolgen könne, und daß aul 
die zuſätzlichen Deviſenbeträge von monatlich 500 RM füt 
deutſche Touriſten in der Schweiz wie bisher zur Werl 
fügung geſtellt würden. 3 
Da vorgeſehen fei, daß der Vertrag rückwirkend auf dei 

1. d. M. in Kraft geſetzt werden ſoll, fo habe die Bundes 
regierung im Einvernehmen mit der Reichsregierung ver 
fügt, daß neue Einfuhrbewilligungen füt 
deutſche Waren an die Bedingung geknüpft werden, daß del 
Gegenwert vorläufig nicht bezahlt, ſondern zur Verfügung 
der Verrechnungskaſſe gehalten wird. 1 


Journaliſten im diplomatiſchen 1 
Pionierdienſt. 


Die nach Kow nv entſandten polniſchen Journaliſten 
haben Grund, ſtolz auf ihr Verdienſt zu pochen. Waß 
jahrelangen Bemühungen von Berufsdiplomaten und 
Politik machenden Profeſſoren nicht gelingen wollte, haben 
einige — zuerſt zwei, dann drei — polniſche Journaliſten 
die ſich in der beſcheidenen Rolle von Zeitungskorreſpon 
denten auf litauiſches Staatsgebiet begeben hatten, zuwege 
gebracht. Sie haben kein geringes Stück diplomatiſchel 
Arbeit geleiſtet, die darin beſtand, eine Annäherungs 
bewegung zwiſchen Polen und Litauen, die alle denkbaren 
Hemmungen und Behinderungen unmöglich zu machen 
ſchien, aus unſcheinbarſten Anfängen ſich entwickeln zu 
laſſen. Es war, wie wenn ſie einen unheimlich ſchweren 
Felsblock ins Rollen brächten. Sie haben es geſchafft. Der 
urſprünglich verheimlichte politiſche — vorläufig rein! 
politiſche Verkehr Polens mit Litauen iſt bereits im 
Gange, ſo weit, daß die Litauer ſich ſogar nicht mehl 
ſchämen, dieſen Verkehr einzugeſtehen. Heute weiß man 
was es für eine Bewandtnis mit dem Beſuch des Oberſtel 
Pryſtor in Kowno hatte, wo dieſer ein vertrauliche“ 
Geſpräch mit dem Präſidenten Litauens hatte. 0 

Die ſchwierigſte Etappe ſcheint ſchon bewältigt zu ſein 
Nunmehr wird gemeſſen, Schritt für Schritt, weiter vor 
geſtoßen. Litauiſche Redakteure pilgern nach Polen, be 
ſehen ſich polniſche Städte, halten Geſpräche ab und den 
Abſchluß bildet immer ein Beſuch bei dem Vorſitzenden 
des Journaliſten⸗-Verbandes der Republik, dem Oberſten 
Seiezynſki, was als erfreuliches politiſches Ereignis 
von der „Iſkra“ der Öffentlichkeit bekannt gegeben wird. 

Die zweite Etappe der Annäherung werden 
Gruppenbeſuche einleiten. Wie die litauiſche Preſſt 
meldet, begibt ſich Mitte Juli eine Gruppe von polniſchel 
Politikern und Vertretern ſozialer Organiſationen unte 
Führung des geweſenen Außenminiſters Zaleſki nach 
Kowno. Eine zweite vom Oberſten Pryſtor geführke 
Gruppe ſoll die Hauptſtadt Litauens in den erſten Aug 
tagen beſuchen. Dieſe beiden Beſuche werden endgül 
die Vorbedingungen für offizielle Verhau 
lungen über die normale Geſtaltung def 
volniſchelitauiſchen Beziehungen ſchaffen 
In naher Zeit wird alſo die polniſche Außenpoiltik MW 
Kowno einen belaugvollen Erfolg ernten, zu dem journd® 
liſtiſche Pionierdienſte nicht wenig beigetragen haben 
werden. 


1 


Kleine Rundſchau. 4 

Tödliche Abſtürze in den Dolomiten. \ 4 
Trient, 5. Juli. Zwei reichsdeutſche Bergiteiger, Noll 
Kappelmaunn und Elſe Wurganſki aus Berlin, ner 
ſtiegen ſich beim Abſtieg von der Boe⸗Spitze im Faſſa⸗ 
(Dolomiten) und ſtürzten gegen ein Wildbachbett ab. Wah 
rend ſich die Dame nach etwa 100 Metern feſtzuhalten ver 
mochte, ſtürzte Kappelmann in die Tiefe und blieb tot lieg 
Drei Bergführer bargen trotz Unwetters und Nebels ſeine 
au sg Die Dame hat nur leichte Hautabſchürfungen er” 
itten. il 
Ein Touriſt aus Magdeburg iſt von der Oſtwand del 
großen Schinne tödlich abgeſtürzt. Von einem anderen 
Bergſteiger wurde beobachtet, wie er etwa 200 Meter tiel 
fiel und in einer Schneerinne zwiſchen der kleinen und großen 
Schinne liegen blieb. Seine Perſonalien konnten noch nicht 
feſtgeſtellt werden. 71 


Drei Tote bei einem Tribüneneinſturz. 
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die Schüler⸗Besliden wanderung 


des Deutſchen Privatgymnaſiums Bromberg. 


(Brief eines Teilnehmers.) 
Wiſta, Ende Juni 1934. 
Den 2. Abſchnitt der Schüler-Beskidenfahrt bildete 
eine Fuß wanderung durch die Oſtbeskiden. 
5 führte oſtwärts von Bielitz das Randgebirge entlang 
is zur ſchleſiſchen Grenze, dann längs der Grenze ſüd⸗ 


wärts und zuletzt wieder zurück weſtwärts zum Meridien 


von Bielitz, jedoch ſchon im Innern der Beskiden. 


zunimmt. 


2 Tagung dieſer Obligation, das ein auf den Namen 


Obel 
5 Die 


Bis 
letzt brachte dieſe Wanderung eine Fülle neuer, erhabener 
Eindrücke, die ſich ſtetig ſteigern, da das Gebirge im Ver⸗ 
laufe der Wanderung immer mehr an Höhe und Umfang 
Es iſt noch niemand des täglichen Anblickes der 
rge überdrüſſig geworden, er packt uns immer von 
neuem. 
Wir begannen die Beſteigung der Kamitzerplatte, die 
in 1001 Meter Meereshöhe liegt. Der Marſch war ziemlich 
anſtrengend. um jo größer war die Freude, als 
wir, ſogar noch vor dem erwarteten Zeitpunkt, oben an⸗ 
angten und durch einen wundervollen Ausblick für alle 
n ühen reichlich entſchädigt wurden. Das erſte Abendbrot 
* Gebirge wurde im Freien eingenommen; wir ließen 
uns Tee, Wurſt⸗Schnitten und Konſerven gut ſchmecken. 
der ſchönen Hütte des Beskidenvereins wurde über⸗ 
nachtet. 
* nächſten Morgen mußte, wie jetzt immer an allen 
Ndertagen, die Kochmannſchaft früh um 6 Uhr hinaus 
und Kakao kochen. Um halb 7 Uhr ſtanden wir alle auf, 
ti d es ging nach dem Frühſtück weiter über die Klemen⸗ 
merhütte und die Blatnia nach dem Dorfe Brenna. Das 
ittageſſen, das wir auf der Blatnia einnahmen, beſtand 
einer Fleiſchbrühe mit Würſtchen. In Brenna ſelbſt 
Ko eten wir und machten große Wäſche. Die folgende Nacht 
erbrachten wir auf einfachem Strohlager in einer Unter⸗ 
unftshütte. Auf dieſer ungewohnten Lagerſtätte ließ der 
laf bei einigen lange auf ſich warten, und wir waren 
4 froh, als wir die Hütte verließen. Wir kamen aber 
zuſagen aus dem Regen in die Traufe, denn die 
2 itterung war höchſt unangenehm geworden. In dauern⸗ 
1 Sprühregen ſtiegen wir auf die Röwnica, oftmals 
uote Wolkenſchichten durchquerend. Von der Rownica 
a Jen wir dann aber doch noch einen ſchönen Ausblick 
uf den zu Füßen des Berges liegenden Kurort Uſtron, 
giler Tagesziel. Hier fanden wir Unterkunft in einer 
mit sſchule. Am nächſten Morgen holten wir die Lebens⸗ 
ie telſendungen von der Poſt ab und begannen den Auf⸗ 
Bert, zur Cantory. Das Schutzhaus dieſes Berges liegt 
reite auf tſchechiſchem Gebiet. Wir ſchliefen alſo in der 
rauffolgenden Nacht in der Tſchechoſlowakei. Am nächſten 
Pe ging es auf den Kamm der Cantory, der gleichzeitig 
ta Grenze zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei bildet, 
Ab dem Berg Stozek hinauf. Am letzten Tage dieſes 
lböſchnfttes, Sonnabend, ſtiegen wir wieder hinunter ins 
Ri und zwar ging ein Teil der Gruppe nach Wille, um 
5 8 Mundvorrat zu holen, der übrige Teil wanderte 
b ch Glebiec, wo ſich das Schloß des Staatspräſidenten 
efindet. 
8 Nun ſoll der 3. Abſchnitt der Wanderung mit einer 
eſteigung der Barania Göra beginnen, jedoch davon im 


nächſten Bericht. 


kr 


Aus Stadt und Land. 


We, Rachdend ſämtlicher Original » Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
naabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Juli. 


Heiter und warm. e 
he: Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


0 
iteres und warmes Wetter an. 95 


Anträge um Aebertragung der Obligation 

75 der Nationalanleihe. 

dal Das Gieneralkommiſſariat für die Nationalanleihe er⸗ 
vor in letzter Zeit viele Anträge, die eine Übertragung 


5 verjondligationen der Nationalanleihe auf andere Privat⸗ 


en oder Inſtitute wünſchen. Die Einreichung ſolcher 


ntrade bis zur Erhaltung der Obligationen durch die 
übe agſteller iſt unzweckmäßig, da eine Erlaubnis zur 


15 autheltelltes Wertpapier iſt, auch die Angabe der Nummer 
ten muß. Ein Antrag, der alſo die Nummer der 


bleibt demnach unbeantwortet. 


gation nicht enthält, 


der 55 Perſonen zulaſſen wird, werden durch eine beſon⸗ 
f Verordnung bekanntgegeben werden, 


wurde Unter großer Beteiligung der Bevölkerung beigeſetzt 
auf 5 geſtern nachmittag auf dem neuen Pfarrfriedhof die 
171 tragiſche Weiſe in Oplawitz ums Leben gekommene 
Vlahrige (nicht wie urſprünglich von uns berichtet, 
Mitschke Sophie Bachora. Außer den Mitſchülern und 
liche u. lerinnen der Handelſchule nahmen zahlreiche kirch⸗ 
u mehrere Jugendvereine mit ihren Fahnen an der 

j es teil. f 5 
ine 81 friſcher Tat ertappt wurden zwei Diebe, die ſich in 
batten enkammer des Rechtsanwalt Rubenau eingeſchlichen 
1 worden di Dies war von einer Mitbewohnerin bemerkt 
Voliziſ, te jofort die Polizei benachrichtigte. Die erſchienenen 
in der 5 fanden die beiden verſteckt auf, die wahrſcheinlich 


wollten acht an die Aus räuberung der Böden herangehen 


fo eſtaurateur Weglarſtt am Neuen Markt und ver⸗ 


2 


i 

it he a Zahlung von 10 Zloty vorſchlugen. Darauf 
e 
in dis den 


80 ein 

Yen ſah, fiat eiten, ſo daß ſich der Wirt tatſächlich gezwun⸗ 
werzer fin 
en. 


Natio udſätze, nach welchen der Generalkommiſſar für die. 
and nalanleihe eine Übertragung der Obligationen auf 


3 Wer hat die Granaten ins Theater gerollt? Eine 
nicht? geringe Überraſchung erlebte man im hieſigen Stadt⸗ 
theater, als bei Aufräumungsarbeiten im Requiſitenraum 
plötzlich zwei Eier⸗Handgranaten gefunden wurden. Man 
benachrichtigte die Direktion, Polizei und die Militär⸗ 
behörde. Die Handgranaten wurden entfernt und unſchäß⸗ 
lich gemacht und eine Unterſuchung eingeleitet. Un ven 
ſtändlich bleibt, wie die Granaten in das Theater, gelangen 
konnten. — Ob ſie vielleicht als Requiſiten zu dem be⸗ 
kannten Kriegs- und Spionageſtück „Fräulein Doktor“ 
gebraucht wurden? 


Kirchliches Jugendfeſt. 


Am 1. Juli fand bei herrlichſtem Wetter das 3. kirch⸗ 
liche Jugendfeſt der Synode Wongrowitz in dieſem Jahre 
auf dem Rittergute Grocholin ſtatt. Kirchliche Jugend⸗ 
arbeit dient dem ganzen Menſchen und braucht ihn auch 
ganz. Das zeigte der Jugendtag in Grocholin, wo über 
500 Jugendliche Gäſte von Herrn und Frau von Roſen 
waren. Aus allen umliegenden Ortſchaften ſtrömten evan⸗ 
geliſche junge Männer und Mädchen, die in der Vereins— 
oder Gemeindearbeit ſtehen, herbei und verſammelten ſich 
auf dem für den Gottesdienſt beſtimmten Platz unter 
prächtigen alten Eichen. Paſtor Dinkelmann zeigte in 
ſeiner Predigt, daß Chriſtus der Mittelpunkt unſeres 
Glaubens iſt. Nach dem Gottesdienſt wurde gemeinſam 
und in Gruppen geſungen. Dann kam auch ſchon der 
Wagen mit dem Mittageſſen. Fröhlich trat jeder an die 
Kübel und Kannen heran und ließ ſich ſeinen Teller mit 
der kräftigen Erbſenſuppe füllen. Jetzt folgten drei Stun⸗ 
den, die dem Spiel und Sport gewidmet waren. Jungen 
und Mädchen bildeten je 6 Gruppen, die ſich auf der großen 
Feſtwieſe verteilten. Es war eine Freude, die Zucht und 
Ordnung unter der Jugend zu ſehen. Alle halbe Stunde 
bezog jede Gruppe ein neues Feld und übte unter anderer 
Führung die Spiele, für die der Platz beſtimmt war. Nach 
dem Kaffee war Zeit zu beliebiger Beſchäftigung mit Spiel, 
Tanz, Singen und Sport, bis die Schlußpolonaiſe wieder 
alle vereinigte. Der großzügige Gaſtgeber kommandierte 
und als die Reihen 64 Glieder breit waren, wurde vor 
Paſtor Dinkelmann Halt gemacht, der noch einmal den Tag 
und ſeine Bedeutung vor den Augen vorbeiziehen ließ. Ein⸗ 
ordnung unter Gottes Willen, Einordnung in unſere 
Jugendgemeinſchaft wird in der kirchlichen Jugendarbeit 
erſtrebt. Mit einem dreifachen Siegheil auf den Gutsherrn 
und ſeine Gattin ſchloß der frohe Tag. 


Was iſt der Grund, der uns die Einheit ver- 
lieren ließ und bis jetzt verhindert hat, ſie wieder 
zu gewinnen. Wenn ich es mit einem kurzen 
Worte ſagen ſoll, ſo iſt es, wie mir ſcheint, ein 
gewiſſer Aberſchuß am Gefühle männlicher Selb- 
ſtändigkeit, welche in Deutſchland den einzelnen 
veranlaßt, ſich mehr auf die eigenen Kräfte zu 


verlaſſen, als auf die der Geſamtheit. Es iſt der 
Mangel jener Gefügigkeit des Einzelnen zu- 
gunſten des Gemeinweſens, jener Gefüũgigkeit, 
welche unſere Nachbarvölker in den Stand geſetzt 
hat, die Wohltaten, die wir erſtrebten, ſich ſchon 


früher zu ſichern. Bismarck. 


dieſes Jugendtages vor allen bis⸗ 
herigen lag darin, daß nur kirchlich eingegliederte Jugend 
aus den umliegenden Gemeinden zugelaſſen wurde. Da⸗ 
durch war vom erſten bis zum letzten Augenblick eine bis⸗ 
her noch nicht beobachtete Zucht und Einordnung erreicht, 
die dem ganzen Tage und allen Teilnehmern einen beſon⸗ 
deren Dienſt erwies. Wirkliche Andacht im Gottesdienſt 
und wirkliche Gemeinſamkeit im Spiel wurden bei allen 
Teilnehmern beobachtet. 5 


Das Beſondere 


17 Brandſtifter verhaftet. 


ss Strelno, 5. Juli. Die Polizei führt einen energiſchen 
Kampf gegen die furchtbare Brandplage im ehemaligen 
Kreiſe Strelno. Es vergeht kaum ein Tag bezw. eine Nacht, 
an dem und in der es nicht brennt. Noch hat die Feuerwehr 
nicht einen Brand gelöſcht, und ſchon lodern in einer anderen 
Ortſchaft Flammen empor. Infolge dauernder Beteiligung 
der Strelnoer Feuerwehr mit der Motorſpritze an den 
Rettungsaktionen ſind die Feuerwehrmannſchaften völlig 
überanſtrengt, und die Feuerwehrgeräte verſagen teilweiſe 
infolge der Abnutzung den Dienſt. In der Zeit vom 24. v. 
Mts. bis zum 2. d. Mts. hat es bei acht Landwirten gebrannt, 
an manchen Stellen ſogar zweimal. 

Seit einigen Tagen führt daher eine verſtärkte Kom⸗ 
miſſion der Geheimpolizei Unterſuchungen und Beſichti⸗ 
gungen der Brandſtätten durch, die zur Folge hatten, daß 
bis jetzt ſiebzehn Brandſtifter verhaftet und in 
das Strelndber Gerichtsgefängnis eingeliefert wurden. 


Banditenüberfall fordert ein Todesopfer. 

Ein furchtbares Verbrechen, das ein Todesopfer forderte, 
hat ſich in der Nacht zum Dienstag auf dem früheren Vor⸗ 
werk Erichfelde (Maſlowiec] der von Witzleben ' ſchen Güter 
abgeſpielt, das jetzt der Bank Rolny gehört. Dort wohnte 
in einem Einwohnerhaus der Vogt Piotr Piotromſki. 
Eine Einbrecherbande vermutete bei ihm Geld von ver⸗ 
kauften Schweinen. Sie plante daher einen Raubüberfall, 
den ſie in der angegebenen Nacht ausführte. Piotrowfki 
nahm nachts eine Laterne, um noch einmal nach erkrankten 
Schweinen im Stall zu ſehen. Im Flur wurde er von den 
Banditen überwältigt und feſtgehalten, während ſich ein 
anderer in das Zimmer begab und der Frau unter Todes⸗ 
drohung 80 Zloty raubte. Ein hinzukommender Mitbe⸗ 
wohner namens Andrzej Ruta wurde durch einen Kara⸗ 
binerſchuß ſchwer verletzt. Darauf ergriffen die Banditen 
mit der Beute von 80 Zloty die Flucht. Der ſchwerverletzte 
Ruta wurde ins Krankenhaus nach Wirſitz gebracht, wo er 
ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Die gerichls⸗ 
ärztliche Sektion ergab, daß durch den Schuß auch die Wirbel⸗ 
ſäule ſchwer beſchädigt wurde. R. war Familienvater und 
ſtand im 40. Lebensjahr. Die Staats⸗ und Kriminalpolizei 
hat eine energiſche Unterſuchung nach den Verbrechern ein⸗ 
geleitet. An dem Raubüberfall haben ſich wahrſcheinlich 
4—5 Perſonen beteiliat, die mit den Verhältniſſen vertrant 


geweſen ſein müſſen. Der Karabiner, mit dem der Schuß 
abgegeben wurde, iſt bereits gefunden worden. Hoffentlich 
8 Kr: energiſchen Nachforſchungen der Polizei von Erfol⸗ 
gekrönt. a l 0 


y. Alt⸗Strieſen (Strzyzewo⸗Paczkowo), 4. Juli. Ein 
Großfeuer legte die Wirtſchaftsgebäude des Beſitzers 
Majehrzak in Schutt und Aſche. Sämtliches Inventar 
wurde ein Raub der Flammen. Das Wohnhaus allein 
konnte dem furchtbar wütendem Elemente entriſſen werden. 
Die Frau des M. erlitt ſchwere Brandwunden und mußte 
ſich in ärztliche Behandlung geben. 


2 Inowrockaw, 4. Juli. Am Dienstag, dem 3. d. M., 
gegen 22,30 Uhr bemerkte der auf der Station Chelmee 
dienſttuende Polizeibeamte auf einem Waggon des Kohlen 
zuges Nr. 1481 fünf bis ſechs Kohlendiebe, die Kohlen 
abwarfen. Der Beamte forderte die Diebe auf, den Zug 
zu verlaſſen, was fie aber nicht taten, ſondern im Gegen: 
teil eine drohende Haltung annahmen. Hierauf ſah ſich der 
Beamte genötigt, einen Schuß in der Richtung der Diebe 
abzugeben. Als ſie auch darauf noch nicht reagierten, gab 
er drei weitere Schüſſe ab. Nun verließen die Diebe den 
Zug und flüchteten. Als derſelbe hier in Snowrocdam ein⸗ 
traf, wurde auf einem Waggon einer der Kohlendiebe mit 
einem ſchweren Bauchſchuß aufgefunden. Man über⸗ 
führte ihn in das hieſige Krankenhaus, wo er in der 
Morgenſtunden des Mittwoch verſtarb. Es handelt ſich um 
den jährigen verheirateten Arbeiter Jan Mieſznik 
aus Wroble, Kreis Mogilno. 


Der letzte Vieh- und Pferdemarkt war trotz des 
Dauerregens reichlich mit Pferdematerial beſchickt, doch 
blieb der Handel flau. Arbeitspferde im Preiſe von 50 bis 
150 Zloty, die am meiſten vorhanden waren, wurden gar 
nicht gehandelt, etwas reger war die Nachfrage nach beſſe⸗ 
ren Pferden, für die 200 bis 400 Zloty gefordert wurden. 


Schlacht⸗ und Luxuspferde waren gar nicht vorhanden. 
Der Auftrieb von Hornvieh und Schweinen war 


wegen der herrſchenden Seuchen verboten. 

o. Moritzfelde (Muruein), 4. Juli. Die Ortsgruppe 
Bukowiee und Umgebung des Landwirtſchaftlichen Vereins 
hielt geſtern ihre Monatsverſammlung im hieſigen Gaſt⸗ 
hauſe unter Leitung des Vorſ. Seehafer ab. In dieſer 
Sitzung wurden wichtige Vereinsfragen geregelt und zur 
Einigkeit aufgerufen. 

Dem Landwirt Seidel wurden etwa ein Zentner 
Früh⸗Kartoffeln geſtohlen. Die Diebe ſind erkannt worden. 
— Desgleichen wird jetzt Torf in großen Mengen geſtohlen. 
Manche Beſitzer müſſen regelmäßig Wachen ausſtellen, um 
ſich vor allzu großen Verluſten zu ſichern. 2 

2 Poſen, 4. Juli. Aus Verzweiflung über ſeine 
wirtſchaftliche Notlage verübte der Unterwilda wohnhafte 
Alexander Dobrzuycki in feiner Wohnung Sel bſt mo rd, 
indem er fih an einem Bettlaken erhängte. 

Auf dem Hauptbahnhofe wurde ein im Zuge von außer⸗ 
halb eingetroffener Obdachloſer namens Szezepan Bos ko 
von der Polizei feſtgenommen, weil er die Fahrt nach Poſen 
als blinder Paſſagier zurückgelegt hatte. — Auf dem Alten 
Markte wurde der bekannte Taſchendieb Edmund Bayer 
von hier feſtgenommen, als er ſich in ſeinem „Gewerbe“ be: 
tätigen wollte. — Gleichfalls feſtgenommen wurden 
wegen Verübung von Diebſtählen: Czeſtlaw Pawlak, Za⸗ 
görze 10, Leon Liemagawiez aus der Fabrikſtraße, Stefan 


Kaſprowicz, aus der ul. Wiejifa 9, die Gebrüder Sylweſter 


und Eduard Berdych aus der Baltiſchen Allee 74. — Endlich 
wurde ein Marian Michalak feſtgenommen, weil er einen 
Florian Grzeskowiak auf der Straße überfallen und ihm 
mehrere Schnittwunden an den Beinen beigebracht hatte. 


In der fr. Hedwigſtraße wurde der Gymnaſiaſt Fa: 
gielſki von einem unerkannt entkommenen Motorrad⸗ 
fahrer überfahren und erheblich verletzt. 


Vermißt wird ſeit dem 29. v. Mts. der Kaufmann 
Stefan Danielewſki, der ſich an dieſem Tage aus ſeiner 
Wohnung ul. Powidzka 33 entfernt hat und nicht wieder 
zurückgekehrt iſt. 

Einbrecher drangen in die Wohnung des Reiſenden 
Glupki, St. Martinſtraße 2, ein und ſtahlen Wäſche⸗ und 
Kleidungsſtücke, eine Taſchenuhr und 2 Koffer im Gefamt: 
werte von 1000 Zloty. — Der Drogeriebeſitzer J. Tomas 
ſzewſki, fr. Margaretenſtraße 1, wurde um Farben und 
Lacke im Werte von 1200 Zloty ſyſtematiſch beſtohlen. 
In der Breslauerſtraße erfolgte ein Zujammen: 
ftoß zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und einem Ein 
ſpänner, wobei au letzterem die Deichſel zerbrochen wurde 

Seit dem 20. d. M. iſt aus ihrer elterlichen Wohnung, 
fr. Prinzenſtraße 18, die 15 jährige Sophie Kaczmarek 
ſpurlos verſchwunden. . 

Pudewitz (Pobiedziſka), 2. Juli. Bei dem Konditorei⸗ 
beſitzer Henſel hierſelbſt wurde vom Hofe aus durch ein 
offenſtehendes Fenſter in die Wohn⸗ und Geſchäftsräume 
eingeſtiegen. Schokolade, Bonbons, verſchiedene Kuchen, 
Zigarren und Zigaretten wurden von den Dieben in eine 
Tiſchdecke eingepackt und mitgenommen. Der Schaden be 
trägt über 100 Zloty. — Der Witwe Portaſewiez wur 
den aus verſchloſſenem Stall 16 Legehühner und ein Hahn 
geſtohlen. 

©) Pudewitz (Pobiedziſta), 4. Juli. Bei dem Kaufmann 
Beierlein wurde nach Zertrümmerung der Schaufenſter⸗ 
ſcheibe in das Geſchäft eingebrochen. Eine große Menge 
Zigarren und Zigaretten wurden geſtohlen. Die Täter ſind 
unerkannt entkommen. 


Verlangen Sie überall 
auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 
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FFF 


Cheſ⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak · 
teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arno Etröfe, für Stadt und Land und der 
übrigen unpolitiſchen Teil: Mar fan Hepfe; für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przogodzki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. 3 o. p. fämtlicd in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich der Hausfreund Nr. 150 


1-2 4 tie. ki | Kinder: Alu. Berti 6 [ it f 
= anne OLLEDENDERSENUN 

» legerin komplett — Fabrſtal 
aunlergelelen pf Wirtſchalt, 5s aer Aullpfpflug. Fear, 


kath., zu 4 Kindern von 
und einen evangeliſchen kath., zu 4 Ki Weizen⸗ 


Yes Altbewäbhrte und 
N das Wertvolle der fi ; 
Die Verlobung unſerer Tochter [neuen Zeit lernen Sie Heic { 


Erna mit dem Landwirt Herrn Emil durch meinen 208 


Ewendt, Polanowo, beehren ſich an⸗ Privatunterricht Adminiftcator E 


1 1-10 Jahren vom 1. 8. x 
5 5 in Buchführung (alle Ende J er, grob. mi 7 ſchl | j i bod, mal. Gebäude, ] 
suzeigen N55 Syſteme), kaufm. Rech⸗ eigen. Haus, geſchieden, | El k lin e |. berf, Ang. 50000 fl. Rh Eruſt Wiedemeher, Enlezno. Teleſon 23% Bi eber. Gniesns, Teleſon an 


3 „Kontorpraxis, Ge- ſucht eine A. ; 1 in 10 J . Kieliszek, 244 
Michael Fensle i e Aepenziamerodin, e e la Heu bon 1. Schnitt 
und Frau geb. Kainath. Georg Fibich Sodgoſtezs Damen, denen a, ruhig. Ledige, zun aliger An: = a . 

en gangenen eee Meller MALE, Bee eee ke doe 
8 7 -mit Bild u. . 1 agesp ei ſofortiger Kaſſe 
Radzicz den 3. Juli 1934. Perf. Hausſchneiverin der Berbältniſſe unter zum 1.8. geſucht. Offert. Landwirtſchaft Wiosciafskie Towarzystwo Handlo 4 1 


empfiehlt ſich 2220 H. 5012 an die Geſchſt. unter F. 5000 an die Junger Mann ſucht 75 Morgen in Pomme⸗ er 


Micheſeff, Pomorſta 54. dieſ. Zeitung einſenden. Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. von ſogleich Stellung 0.0. 
Suche net hr mein im Büro oder als 5 1 Runge Tczew, ul. Skarszewska 10. — Telefon 1350 


f 

Kolonialwar.⸗Geſchäft Barzahl. 280,0 21 ſofort 5 i 
Ne 
einen Lehr ing Leſschenggeld, mie Buch. (Tg. bitte Briefporto. |f, Haushalt, Schneider, ln ohnun gen 
Sohn achtbarer Eltern, führ., Stenogr., Ma⸗ Offert, unt C. 4714 an Schuhmacher offeriert 
beider Sprach. mächtig ſchinenſchr. poln. Spr. die Geſchäfteſt. d. Zeitg. J.Auberet Bomorita21 ſch ach 5 
Paul Wedell, sw. Trojcy in Wort u. Schrift vertr. 3 errſchaftliche 2555 
| 1 Angeb. a. Frau Schoen, ene Schneidermaſchine 3 Zim.⸗Vohnungen 
Jung. Wann, alen Bydg., Libelta 14. 2221 5 age 75 4 2 ran: Danzigerſtr. Nr. 79 1 
kräftig, nicht 1 PX: Leiſtg.] Regal, neiderſchere ö 
rätig, der unter 17) Evgl. Lehrer 0.80 Zentn zu Mehl. Billin zu verkaufen. ast mot dena ee 


Jahren, der Luft hat. 
| Das Molbereiſach in mit Unterrichtserl., der | Offerten unter W. 4982 Torun, Wielk. Garbarns 


ienst ittag 1¼ U r entſchlief ſanft nach längerem, mit A 

Gedulp ertragenen Leiden — mlt ri Feigen Sterbeiaframenten, Gen.⸗Molkerei zu er=|deutich, voln, franz. u, |a.d.Beichlt. d.Zeita.erb. Windfege, Süd Komfort. 4⸗Zimm, 
mein inniggeliebter Mann, unſer guter Vater, Schwieger- und Groß⸗ Ä lernen, von ſofort ge- latein unterrichtet, ſucht 6 5 üf ge, icke, Wohnung, I. Etage 
vater, Brüder, Onkel und Schwager, der Kaufmann ſucht. Selbitgeſchrieb. Stellung uusgrundſtück Sackkarre, Geſchirre ab ran zu ver 
Lebenslauf u. Abschrift als Hauslehrer. Wohne Jim u. Küche. billig verkäuflich. Frau | 419 ra owſka 3, W. 


Stall. Waſchküche, alles Sperling, Wielen n. Not. 3-4. Zimm Wohn 


2 N des Schulzeugn. einzu⸗ 
Konſtantin Wetz ter ee 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg.“ Suche vom 1. Oktob. Obſt⸗ u Gemüſegarten. Suche Drillmaſchine 8 „ 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb 


Junge evangeliihe d. Is. für mein. Förſter alterhalber zu verkauf. 


im Alter von 63 Jahren. 5001 ei 2 Wiadistaw Mitek. verh. Off. unt. O. 2426 an die M.: „Venzki“, 1½— 2m, 
i i ü i interbli Ex $ | 36 I. alt, guter Schütze, Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. gut erhalten, per Kaſſe. 2-4 Zimmer⸗Wohng 

Dieſes zeigt tiefbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen Ä dus p rer firm al 1 W gut Aal mene. 2. Bimmer nn 

2416 cowa od. Bl. Teatraimi) 


ſucht Rechtsanw. Of 


Motordreſchlaſten m. Zinsang. u. „Nechtz 


Jaehne, K. 5, mit Ent⸗ anwalt-G. 2410 a. 8. G 
raner, Sortierzylind, Für ältere Dame wild 


; 4 mit poln. Lehrerlaubn. „= 
Helene Wetter geb. Tarkowfta. f Lien geh reine Stellung. 
Bydgoſzez, den 5. Juli 1934 8 8 men Nähe M. 05 en ſeit sehn 
he] Jahr. in Stellg. u. geht 
Die Beerdigung findet am Freitag. dem 6. Juli nachmittags 5 Uhr, See Va von hier fort weil ich Bienenſtand. geeignet 
vom Trauerhauſe Dluga 7 aus ſtatt. ln he en geſucht.) mir keinen verheiratet.) für Handwerker, gegen Kugellager, wenig ge⸗ 2⸗Zimmer⸗Whg 
Die Trauermeſſe findet am Sonnabend, um s Uhr, in der Jeſuiten⸗ g eld. mit eng nk Förſt. mehr halt. kann. Barzahlg. zu verkauf. braucht, jo gut wie neu 
8 5 Bund Gehaltsford. unt.|. v. Kries Smarzewo 2 geſucht. Gefl. Off. unt 
L. 492 i t. d . „Pahl, Przyſierſt. Bezugspreis 7500 Z., P. 2427 a. d. Geſchſt. d 
4921 an die ſchſt. d. Z. b. Smetowo. 49a pom. Strafe” mes pertaufe für 2700 3. .d. 5 E 
ternehmen f e | rer 
. 8 gebraucht, für 31. e u. Korri 
e St Amaneroe fe h Internehmen „|16 PS. auf Wagen 980 per 1 02 gefuöht. of! 
- aute Sprachkenntn. in E machergeſe es Leſucht mit St, Mailen: Harrys, 6 u. L. 2422 a. d. Gſt. d. Ztg 
P Iks eno en! Amtliche Schätzungen, Deutſchland! Franz. u. Engl., zeit⸗ 0000 Anz. d. Ingenieur⸗ PS., 350 34. Deutz. 8 58 I Ta 
O 9 U Beriteigerungen, Tom: Bat ch gem. Gymnaſt. Zeugn.⸗ ba 55 auch Teil⸗ 470. Zl. 4 PS., 290 3ʃ., pl | 
Auch im Sommer brauchen unſere Armen el ge dergl. dunkel 1.62 Groß, vgl. % Angebote unt 3. 240 ee m Lad en 
wenigſtens die notwendigſten Kleidungs⸗ übernimmt unter gün⸗ welch. eine Kolonialw. Frau von Kries, a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. J. Rutlewski AR bn 
55 2%: Zimmerwo j 


Hausgrundftüd 


2 Mora. Land, mit gr. 


kirche ſtatt. Von Kondolenzbeſuchen bitte abzuſehen. 


stücke. Spendet Männer-, Frauen- und tigen Bedingungen esu, Kohlenhandlung in Stawlowo. p. Oſta⸗ Sehr gute Swiecie 1. 88 i 
Kinderwäſche. Im Namen aller Bedürftigen „ r en _ I pet sjäbr. Gelellen, | e de 1 3 — 5 Käberes 
dankt herzlich für jede kkeinſte Gabe er U. konz. Auktionat. Eheglück aus ſeinem Kunſtſtopferinnen a ee I) { ulle a ar Bars — Reuter A 


Die Nothilfe | Deering CTormick, Eyth, 9 
Möbl. immer] 


danita 42. Tel. 1554. früheren Heimatgebiet y ſof. gel. „Paſamon l 
— — — — Junge Damen, bis 24 fn. gel. „ „Iweſen iſt (legte Gtella,| 
1876 ul. 20 ſtycznia 2, Zimmer 12 Mehl u Karloſſeln! 80 Promenadd 69. _ 409415 Jahre, als rechteßand im Alter von 10 Mo- Edert ulm. 
& N 1 . PR HART, (1.521 38.11 MEERES 
Geld Zur Ernte! 


Jahre, die es nicht für rn ; : 
= des Meiſters), ſucht bei naten an habe wieder 
ausgeſchloſſen halten, Zum 15.7. ev. Köchin ſolldem Lohn Stellung aus meiner ſehr mülch⸗ 


dan alle, eldſauch aur dieſem Wege ges., d. auch Küchenarb. & H 
hab' ich auch nicht. Noch Be zum 15. Juli 1934 od. u. fettreichen Herdbuch · 
Mm 5 H K gamer 905 Nächſten⸗ e o fegen . S ſpäter. Offerten erbet. herde zu zeitgemäßen Fordſon Iraktor Off Zim. m. Rüben. gl 
arıan Hepke liebe geholfen, wenn ich mit Bild, welch. zurüd-| E zno,ſan Johann Prill, Preiſen abzugeben. UME 1 Kördectiego 11. W. 
* bat. Darf ich's wieder? geſandt wird. unter — Vommerellen. 21 Pedzewo, pow. Toru. Großvater der Bullen | betriebsiert., einwand ⸗ ordeckiego 11. W. 
Ein Gott ver lt's! 8 4995 a. d. Geſchäfts⸗ 22 2 „Ä„75„„ i tree frei arbeitend, ideal |Möbl. Zim. zu warn 
0 es NIH E Se E gell s! ſtelle d. 3. ein zuſenden. D in Chauffeur eee 5 War n 2437 Be erſong 2, W. 
Kinderheim Landwirt (Reichs⸗ D. JRDIORDWO DONE Jablonowo Nom. Skivier 2 char, Alen Möbl. Zimmer . 


Bilder von einer Fahrt durch 1 Torunſta 17.|deutiher), 1. Ariegs- mit gut. Rotenntn. f.|eval.. unverh. gelernt. Papagei. amazon. ſcheibe, wegen Anſchaf⸗ 2. Pomorſta 3, W. 


Europas größtes Sumpfgebiet beſchäd., eval, 35 J., kl. Guts haush. geſucht. Schloſſ. u. Elektromon⸗ Raſſe, männl. wunder⸗ 15 —— 
vielen P ti — Schwester Olga. d, n. Deutſchland aus Angeb. mit Zeuanis- teur, firm i. allen Repa⸗ſſchön gefied,, ſprichtſehr n e e Zimmel 
Zwei von vielen Pressestimmen; wandern will, wünſchtl abſchriften u. Gehalts- rat. techn. Vorbildung, gelehr. deutſch u. poln. zugeben si ſonniges At 
„Was bei dieser Schilderung ge- —— Einkoch Bekanntſchaft mit nett. forderung. unt. 0.4941 | Kenntniſſe im autogen. 40 em groß, mit Ge-|"Grams, Radzieiewo v. ſof. od. ſpät. z. ver 
ga ist 99 8 > EINKOCH: || wirtichaft!. Landwirts⸗ .d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. Schweiß. Nadiotechn. pauer, billig 3. verkauf. pow. Starogard. 
eit, mit der der Verfasser Lan 5 


11 5 ict . der olf > tochter zweds Suche zum 15. 1 engl. | Repar an Mot. Dyna ⸗ Fr. Legiäski, Inowroctaw, 

und Leute betrachtet u. der offene 5 A 

i j x i S ſſenh. u. ſig. 

Blick für das Oharakteristischo Heirat. Birtiaistein. ſucht Elellung, Offer, Harmonium aampipflugi . Pachtungen 
aters⸗ 


mos, Ankerwickelei, ge-|Mar. Pilsudsk. 6. 4992 Kompletter 
und Interessante. 2 h 
Barvermög. 5-15000 21. Intereſſe für Federvieh unter 3. A936 an die new, verkauft billig für Syftem Heuce⸗ 


$niadeckich 28, W.. 2% 


Kattowitzer Zeitung, 4 
. Offert. u. C. 4993 a. d. und Garten, und engl. Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 

„...sachgemäß, interessant und 5 ä Uu deten DE gl, | Selbe [fremde Rechnung 497 Verpachte 
ohne Vorurteil, Kurz, aber wir- Geihäftsitelle d 3.9. Küchenmädchen Suche f. m. Sohn, 17 J., Poczekaj. Pomorſka 82. eben, ate 1919, 2 pach 
kungsvoll zusammengeballt, voll evgl., dtſch. u. poln. ſpr. | 7 2 Malsch ne Ziegele 


empfiehlt 4722 für ſämtl. Hausarbeit S 
5 tell. a. Müllerlehrling. 
F. Kres Ki, 0 k | D Mur 1 m eee Offerten an Bei. Jul. Radio⸗Apparat m. Fünfiharpflug und mit 135 Morg. grehg 
ul, Gdaüska 9. . dLedbensl. und Gehalts⸗ „ nur gt erh. belriehsfäh. Prubber und 2 Waſſer⸗ Landwirtſch ver ſofen 
e ar en E 
Siebfeld, nen able won e e dran: Agrarreform preisw. zur Uebernahme 40% 
9 „ 


eines erschöpfenden Inhalts.“ 
Stowo, Wilna. 


Preis 1.00 Zioty 9607 
Zu haben in allen deutschen Buchhandlungen 


G „an od. Witwe im Alter v 8 
—42 J Sp. vow. Bydgoßzez. Gymnaſialklaſſen ſucht m. Pr. u. näh. Ang. 

AtoDusausttüge >. Sun, , . 

nimmt an 2131| ftehenden Brennerei: 2 N Radioapparat Lam Atsverwa üg. ono 

Frau Zalewſti. Fordon. Berwalter mit 300 21 jüngere Wirtin 9 eee f. vowiat Sepöino. Molkerei⸗ 

ne en un Uebernahme ein. Haustochter. bf. Pomorste 42. tm s Ein Jleander Verpachtung 


Heute: Himb eerſaf 


friſch von der Preſſe. 2430 = 
2 elbſtändig Stellung f. Gufshaushalt v. ſoſ. ' 
Wilh. Weiss, Wollmarki 11 verhelien? Werheiratg. |gelucht. gema m. Ger Angebote unt. €, 4997 2337 in voller Blüte günftig] Fortzugshalber 
. ia er haltsanſpr. zu richt. an 2 eingeführte son 
baldigſt zugeſichert. Frau 27 Hennig, 5008 a. d. G. d. Ztg. erbeten. Schlafzimm. (Elche) 78 verkauf 348 dlaner 6 geführ 


N > Offert bi S tr.) W. 1. 7 

ICH 8 An ER Zalrzewo, pt. Meino Zunge Beſitzertochter preiswert. Tiſchlerei. — — 
ZE EN PAPIER tier. Öorzelei 3 Juverl., deutichltämm.| ſucht Stellung als Warmifitiege 12.2428 Klefern⸗ Bretter 

eee — — Szwarzenowo. f. alle Haus⸗ Haustochter od Lehr⸗ 2 I DR? 

i 2 — 2 pw. Lubawa, Pomorze. Kraft arbeit. einſchl. 827 Möbel 8 trocken, Stamm- und mit Wohnung in m 0. 

Fabrik Schornsteine i e . 35, D,|lerer Rreisitadt 1ofop) 

baut und repariert 2151 ff 8 Stopfarbeit, für ſtädt.] K. 2417 a. d. Geſchſt. d. 3. fände verkauft En 8 26 und 23mm. Kiſten⸗ = verpachten. 1599 

BER Bragg e ene stellen re BER 105 81 Suche vom 15.7. oder 290 Maja 12, part, r RE ilch Alngeb. ee 

anans«Zegrze, 9 1. Auguſt Stellung als Schlafzimm. Eiche, 350. Bauten in Scheunen Lotte Renz, Inowro 


ö aui 1 Sauber . 5 
—— 20. kei eben. Bol- earn I Jastat, Cäge-| __Rüinitiego 3. 
ü SELTENE . vertaufen Werk, Celcon Bom): Kl. Waſſer⸗ od. 04 


2 Suche zum ſofortig. ni . 
IN BOGEN [ | Eintritt tüchtigen 5 a eee Firm in fei = atielita 15. Tilchlerel. Starkes 3920 Windmühle m. etw. 
UND ROLLEN * Ge il El Fallen Fee ce Auto Gritine 1 90 Schwarzpappel ⸗ Leer u w 
f N: h 1 K. 1 er, K Grösser, Lis eo 
arenen FFF of | Ol, Mundhals Anke 


für Kolonialwaren⸗ 
Geſchäft. Bewerb. m. 


A. DITTMANN &. g. 8. Muszunski, 


2 Deutſch. Rundſch. erb. zu verkaufen von 60 em ꝙ aufwärts, 2418 
BYDGOSZCZ Seilfabrit, Gdynia 4. F t 1 u I E in _ Chetmiälte 4, W. 2. W. 2.|aft- und beulenfreiaus- Nach Umbau. in beit“ 
00.4807 © Gehaltsanſpr., Zeug⸗ ahn 


4907 DE geiucht Wu 1 geſchnitten Lage a. Markt (B 
Marszalka Focha 6. Telefon 61. 7 nisabſchriften u. Bild || zur Erlernung d. Haus ⸗ ſucht Stellung Laſtwagen Etauft waggonweile Hauptſtraße Ecke 
enge Zur Miterziehung unter J. 5013 an die] wirtihaft ohne gegen⸗ bei einzeln. Herrn oder Opel, 2 Tonn., in ſehr . n Kiosk au vermiel 


mit. unſerer Tochter, Geſchäftsſtelle dieſer || jeitige Vergütung. Off. älteren Eheleuten. Off. gut. Zustande, zu verkf, 7 1 
Räbrig, uche eim gleich⸗ Zeitung einzuſenden. unter B. 4980 an diefunter N. 2424 an die AN Warmifiskiego 17. Sörlitz (Schlefien). I Grunwaldzka 78, W 15 


— SuSE BL De Dme. SEN LOCOBENE En TEN Anuararmeln 22 Van re EEE EEE 
| Bäder und Kurorte _|lattriees mädel zum | Geicättsit.d.geitg.erb.| Gelhäftsit. d.geitg.erb. 
Schulanſg. unk. günit. Wi ſch i beider Landes- zt Gelegenheitskauf! | 
mern — B 21 1 ä 
ee e e Wirtſchafterin e | Berlete Wirken dete eee Ariftgiffigre Uehergüffe auf HF 
main e | 
Tag. Gefl. Off. u. S. 4967 a. d. Geſchſt. d. Jeitg. erb. unt. K. 4920 f. d. G d. 3. Aunend.-Erpebſt. Zolzendorff Eda e. Pre See e eee 8 Ange Wußte. torten in 10 Minuten genußfertil 


mit gut. Koch⸗ 
; Köchin lennin- über⸗ 8 ee * : bl, 
JJ!!! K Suche zum 15. 7. eine nimmt a. Hausarbeit Shodziez._______ 4901| Der mehlige, weißkleiſtrige Ueberguß auf 9 
a jüngere, evangeliiche|p. jof. Gefl. Angeb. an K w torten hat ſchon jo manch ſchöne Frucht 9% 
internat. Kasino A. Schwarz Bomorftas.| Kutſchwagen derben In kaum 5 Minuten telt man f 


2 2 5 Den 

> Wohnung 4. 2 f t feinen köſtlichen, rein nach Frucht ſchmeckeneg 

20 ot (Staatl. konzessioniert) Wirtin eee ee eee errang 28. Aebergng ber. Man belegt den Lortenben 
Roulette-Baccara ee ne 


Jüng., kath. Mädchen, mit friſchen oder eingemachten Früchten, ene 
ö f das etwas kochen und 2 x folch 

: 1 Das ganze Jahr geöffnet Se De näh. kann, ſucht Stellg. Büchſen ee 
Freie Stadt Danzig Auskunft: Verkehrsbüro vom Kasino in Zoppot. 474 


v. 15. 7. bei einz. Perſon Rezept; 
Frau Meyer zu Verten, oder älterem Ehepaar. z. Katao und Bonbons, Den Inhalt eines Beutels pettinaltiäh 
Wybcezol, p. Simon. Gefl. Off. unt. N. 2425 2½ u 5 kg. zu verlauf.|Geliermittels „Korona“ zu 0,40 zt mit ! get 
pow. Torun. 4099 a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. Gdanita 17/7. 2423 löffeln Waſſer oder 7 Eßlöffeln ungeſüt 
Fruchtſaft oder 8 Eßlöffeln geſüßtem Fru 
ſaft unter Rühren zum Kochen bringen 900 
1 Minute brauſend durchlochen. Dann“ 
man 6 aut gehäufte Eßlöffel Zucker hinzu, 
keinesfalls weniger —, läßt nochmals . 
kochen und nimmt den Topf vom Fele 
Nachdem ſich die Kochbläschen verzogen 901 1 
abſchäumen und die heiße Maſſe eilig une 
die Früchte gießen, oder mit einem 20 | 
el 
m 
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* 


8 2. Blatt. 


Pommerellen. 


5. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Gottesdienſt für Kranke. In der katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche wurde Dienstag, 9 Uhr vormittags, eine Andacht ge- 
halten, die ſpeziell für leidende Glaubensgenoſſen beſtimmt 
war. Etwa 360 Kranke kamen, teils geleitet von ihren An- 
gehörigen oder barmherzigen Schweſtern, teils mit Auto 
beranbefördert, zu der heiligen Handlung. Selbſt auf Bahren 
viegende wurden in der Kirche plaziert. Die Meſſe zele⸗ 


brierte Vikar Romanowſki, die Predigt hielt Prälat Partyka. 


Nach der Abhaltung dieſes Gottesdienſtes wurde das Gottes- 
aus, wie es ja ſelbſtverſtändlich iſt, der erforderlichen Des— 
infektion unterzogen. * 


Beim Grasmähen verunglüd. Ins hieſige Kranken— 
zus eingeliefert wurde der 50jährige Landwirt Staniſtaw 
madln wſki aus Gr. Welz (W. Welcz). Er hat ſich beim 
3 rasmähen mit der Senſe eine erhebliche Schnittwunde am 
lebten Bein unterhalb des Knies zugezogen, eine Ver⸗ 
etzung, die eine mehrwöchige Behandlung erfordert. * 


Zu der Bluttat in Alt⸗Marſau (St. Marzy), bei der, 
wie gemeldet, der Landwirt Wilhelm Thom von einem 
„tanne, und zwar laut Feſtſtellung von ſeinem Mieter, 
ie er verletzt wurde, iſt weiter zu berichten: Die von Kreis⸗ 
. Dr. Lachowſki vorgenommene Unterſuchung ergab, daß 
ie Th. beigebrachten beiden Meſſerſtiche eine erhebliche Ver— 
letzung im Unterleib, ſowie in einem Lungenflügel zur 
; Dige gehabt haben. Trotz der bedeutenden Verwundungen 
it das Befinden des im hieſigen Krankenhauſe behandelten 

erletzten jo zufriedenſtellend, daß man eine, wenn auch 

angſame Geneſung erwarten kann. * 


Mit der Anlegung von Raſenſtreiſen längs des Bür⸗ 
gerſteiges in der Pilſudſkiſtraße begann in voriger Woche 
ey ſtädtiſche Gartenbauverwaltung. Leider muß man die Be⸗ 
dbachtung machen, daß es Menſchen, auch Erwachſene, gibt, 
fi ſich nicht ſcheuen, das neu angelegte, friſche Grün rück⸗ 
ichtslos zu zertreten. Alle Mühe iſt ſomit vergebens. 
Da bleibt nichts anderes übrig, als ſolche Sünder mit emp⸗ 
indlicher Strafe zu belegen. . 
a Angefahren wurde in der Altenſtraße (Stara) der 
jährige Czeſtaw Moczarſki, Unterthornerſtraße 
(Torunfka) 8. Glücklicherweiſe kam der Knabe mit unbe⸗ 
deutenden Abſchürfungen davon. * 


* Widerſtand gegen die Staatsgewalt wurde in einer 


Verhandlung des Bezirksgerichts den Brüdern Jan und 


tonijlam Hirſz aus Graudenz zur Laſt gelegt. Sie haben 
1 Polizeibeamten, die bei einem Straßenkrawall ein- 
ückritten, heftigſten Widerſtand entgegengeſetzt und ſind ſogar 
ätlich geworden. Je 1 Jahr Gefängnis verhängte das Ge⸗ 
richt über ſie, billigte ihnen aber 5 jährige bedingte Straf⸗ 


ausſetzung zu. Wegen des gleichen Vergehens waren Jan 


törkowſki aus Kl. Tarpen (M. Tarpno) und Ludwik 
achocki aus Gr. Kommorek (W. Komorek), Kr. Schwetz, 
angeklagt. Auch fie haben ſich gegenüber Polizeifunktionären 
hr rabiat und widerborſtig benommen. P. hat dabei gar 
ein Beil geſchwungen und einen Beamten ordinär beſchimpft. 
a icht viel weniger auffällig und herausfordernd iſt Pachocki 
erfahren. Beide erhielten je 6 Monate Arreſt mit 2 jähriger 
ewährungsdauer. * 


rr 
Thorn (Toruñ). 


Weich Ein Hochwaſſer⸗„Wellchen“ wird aus dem Oberlauf der 


auf G 


chſel gemeldet. Dieſelbe wird ſich in Thorn ungefähr 

M kommenden Montag mit einem Maximalwaſſerſtand von 
Wa etern bemerkbar machen. Mittwoch früh betrug der 
ſſerſtand noch 0,09 Meter über Normal, gegen 0,13 Meter 
di Vortage. — Im Thorner Weichſelhafen trafen am 
mit tag ein aus Danzig Schlepper „Bawarja“ mit einem 
lad 220 Tonnen Kopra und einem mit Stückgütern be⸗ 
oh enen Kahn, und aus Warſchau Schlepper „Kozietulſki“ 
5 Schleppzug. „Kozietulſki“ trat am gleichen Tage mit 
5 em mit Stückgütern beladenen Kahn die Rückfahrt nach 
PN Hauptſtadt an. Schlepper „Poſejdon“ fuhr mit einem 
Kühn Mehl ſtromab nach Danzig. Mit dem gleichen Be⸗ 
mmungsort lief ein mit Mehl beladener Kahn ohne 
h lepphilfe aus. Auf der Fahrt von Warſchau nach Dir- 
Fa bzw. Danzig paſſierten die Luxus⸗ bzw. Perfonen- 
gekepfer „Goniec“ bzw. „Hetman“ und „Jagiello“, in um⸗ 
Desbrter Richtung „Pospieſzny“, „Mars“ und „Francja“. 
eine von Danzig kommende Schlepper „Goplana“ gab 
Stuck leeren Kahn in Thorn ab und fuhr mit zwei mit 
ckgütern beladenen Kähnen weiter nach Warſchau. * * 


abe P Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 5. Juli, 
ue 7 Uhr, bis Donnerstag, 12. Juli, morgens 9 Uhr 
„Michließlich. ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 8. Juli, hat die 
Slats⸗Apotheke“ (Apteka Radziecka), Breiteſtraße (ul. 

zeroka) 27, Fernſprecher 250. * 4 


Du, Inoffiziellen Aufenthalt in Thorn nahm auf ſeiner 


Post reiſe von Bromberg nach dem Solbad Ciechocinek der 
te und Telegraphenminiſter Kalinſki. . 


Eine Anderung der Grenzen der Stadt Podgorz iſt 
„Di rund einer Verordnung des Innenminiſters im letzten 
Dorfganik, Uſtaw“ angezeigt worden. Hiernach verlor die 
dem . Piaſki ihre Selbſtändigkeit und wurde mit 


verleiht. M. dem Territorium der Stadt Podgorz 5 


* 


1 Ein verwegener Einbruch wurde in der Nacht zum 
brenstag in das in dieſem Jahr ſchon dreimal von Ein⸗ 
33 heimgeſuchte Offizierskaſino der Artillerie-Schieß⸗ 
größ n Podgorz bei Thorn verübt. Den Tätern fiel eine 

ere Menge koſtbarer Tafelgeräte und -Wäſche ſowie ein 


Kaſindlabeuteten ſie ein Herrenfahrrad, Eigentum des 
dp rs Adam Przylibſki, und Wechſelgeld im Betrage 
Händen, Zloty. Der Geſamtwert der geſtohlenen Gegen— 
übte eträgt ſchätzungsweiſe über 2000 Zloty. Nach ver- 


mittlung bre irgendwelche Spuren zu hinterlaſſen. Zur Er» 
g der Miſſetäter wurden ſeitens der Kriminalpoltzei 


Einbruch entkamen die Täter mit ihrer Beute un- 


— — — — — lw—w— he — 


der ſüddeutſchen Hohn⸗ 
3 8 
pieler im Gemeinde 

Grauden; P. Marſchler, Maler⸗ 2 
Sonntag, dem C. Jul. meitter, Gräbziedz. Fahrräder 


Saſtauto, 2°, To., zu zum Teil noch Aus- 


Sonntag, dem 8. 
nachm. 5 Uhr Kinder⸗ 
vorſtellung u. Jugend, 
abends 8 Uhr für Jung 
und Alt. — Eintritts- 
preiſe: Kinder 20 Gr., 
Erwachſene 50 Gr. 


deter Vereine ſind be⸗ 
ſonders herzlich will⸗ 
kommen. 
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BCC AAA 
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und Militärgendarmerie ſofort energiſche Nachforſchungen 
angeſtellt. Weil die Täter mit den örtlichen Verhältniſſen 
gut vertraut geweſen ſein müſſen, wird angenommen, daß 
ſie ſich aus den auf dem Gelände der Artillerie-Schießſchule 
ſtändig wohnhaften rekrutieren. * 

E Der Polizeibericht vom Dienstag verzeichnet neben 
drei kleineren Diebſtählen, von denen einer aufgedeckt 
wurde, fünf Protokollierungen wegen Übertretung der 
polizeilichen Verwaltungs vorſchriften ſowie einen Fall von 
Mißhandlung. — Feſtgenommen wurden am gleichen 
Tage ein Dieb, der in das Burggericht eingeliefert wurde, 
ein Bettler, der der Burgſtaroſtei zugeführt wurde, eine 
Perſon wegen unerlaubter Verſtändigung mit den Unter⸗ 
ſuchungsgefangenen, und vier Betrunkene, die nach er- 
folgter Ausnüchterung aber wieder entlaſſen wurden. * * 

» Podgorz bei Thorn, 5. Juli. Am letzten Sonnabend 
fand eine beſondere Stadtverordnetenſitzung 
ſtatt, in der über die Umbenennung der ul. Parkowa in eine 
Miniſter⸗Pieracki⸗Straße beraten werden ſollte. Bürger⸗ 
meiſter Kurzetkowſki eröffnete die Sitzung und gedachte 
zunüchſt in warmen Worten des ermordeten Miniſters 
Pieracki, zu deſſen Andenken ſich alle von ihren Plätzen 
erhoben. Die Umbenennung der Straße wurde durch die 
Stadtverordneten einſtimmig beſchloſſen. 


— 


ef, Brieſen (Wabrzezno), 4. Juli. Feuer entſtand aus 
bisher unbekannten Gründen auf dem Anweſen des Land⸗ 
wirts J. Pawlowſki in Baumgart. Den Flammen 
fiel das Wohnhaus ſowie häusliches Inventar zum Opfer. 
Der entſtandene Schaden beläuft ſich auf ca. 4000 Zloty und 
iſt durch Verſicherung gedeckt. 

* Culmſee (Chelmza), 5. Juli. Ein nächtliches Feuer 
brach bei dem Gaſtwirt Klatt in Grzegorz aus. Hierbei 
wurden die mit Heu gefüllte Scheune, der Viehſtall und ein 
Staken Stroh vernichtet. Das Vieh konnte glücklicherweiſe 
gerettet werden. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 

ef. Gollub (Golub), 4. Juli. Infolge Verſagens 
der Steuerung fuhr auf der Durchfahrt das Auto des 
Kaufmanns Georg Ruf aus Berlin gegen einen Straßen- 
baum. R. trug mehrere Verletzungen davon. 

Feuer brach bei dem Landwirt A. Skrzyniecki 
in Haßwald aus. Den Flammen fiel das Wohnhaus mit 
Einrichtung zum Opfer. Der entſtandene Schaden beläuft 
ſich auf ca. 6000 Zloty. 

tz. Konitz (Chofnice), 4. Juli. Zwei Wegelagerer über⸗ 
fielen in der letzten Nacht auf dem Landwege bei Gutowitz 
den Radfahrer Mattheus Kucharſki aus Gutowitz. Der 
eine ſtach auf ihn ein und verletzte ihn an der Hand. K. 
konnte ſeine Piſtole ziehen und einige Schüſſe auf die Bur⸗ 
ſchen abgeben, die darauf flüchteten. Die Polizei hat Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt. 

Der Brandmeiſterkurſus wurde in Gegenwart 
mehrerer Vertreter der Behörden !eierlih geſchloſſen. Der 
Vorſitzende des Kreisverbandes gab dabei in einer längeren 
Anſprache einen Bericht über das Feuerwehrweſen in Pom⸗ 
merellen und über die Arbeit, die im Kurſus geleiſtet wurde. 

Der katholiſche Kirchengeſangverein hatte am 
letzten Sonntag einen Ausflug nach Döringsdorf unter⸗ 
nommen, bei dem die Zeit unter Spielen und Singen nur 
zu früh verſtrich. Der Chor verſchönte den Gottesdienſt in 
der Jakobsdorfer Kirche durch mehrere Lieder. 

Der letzte Wochenmarkt war gut beſucht. 
koſtete 0,90 — 1,20; Eier 0,80 — 0,90. 

h Neumark (Nowemiaſto), 4. Juli. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung gedachte der Bürger⸗ 
meiſter des auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekommenen 
Innenminiſters Pieracki, deſſen Andenken durch Erheben 
von den Plätzen geehrt wurde. Alsdann wurde zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen. Beſchloſſen wurde, das Fleiſch 
von geſchlachteten Tieren, das von auswärts in den Be⸗ 
reich der Stadt gebracht wird, abermals unterſuchen zu 
laſſen. In der Angelegenheit der Bürgermeiſterwahl be⸗ 
ſchloß man mit Rückſicht auf die ſchwere wirtſchaftliche Lage 
ebenſo der neuen Geſetzgebung einen unbeſoldeten Bürger⸗ 
meiſter für unſere Stadt zu wählen. 


Butter 


p Neuſtadt (Wejherowo), 4. Juli. Einen Ausflug nach 
dem Zarnowitzer See unternahmen die Mitglieder des 
deutſchen Geſangvereins „Melokordia“ mit ihren An⸗ 
gehörigen und Gönnern. Bei bewölktem Himmel und 
Kühle ging es hinaus. Im Bauern» und Fiſcherdorf 
Nadolle, romantiſch am See gelegen, wurde Halt gemacht. 
Die ſangesluſtigen Wanderer unternahmen in Kuttern 
eine Fahrt nach dem alten Kirchdorfe Zarnowitz. Nach der 
Rückfahrt wurde in Nadolle gemeinſam gegeſſen, dann 
wurden fröhliche mehrſtimmige Weiſen geſungen. Nur 
zu ſchnell nahte der Abend und mahnte zur Heimfahrt. 


Die Schützengilde hielt nach altem Brauch das 
Schießen um die Königswürde ab. Punkt 12 Uhr mittags 
erfolgte die feierliche und tradionelle Proklamation des 
Schützenkönigs, welche Würde diesmal Malermeiſter Paul 
Polliknit errang; erſter Ritter wurde Uhrmacher: 
meiſter Staniſtaw Kowalkowſki, zweiter Ritter Vikar 
Norbert Dembſki 


In einer der letzten Nächte machte ſich ein Arbeits⸗ 
loſer ein Nachtlager unter einem Waggon Als nach 1 Uhr 
nachts ein Zug rangierte, geriet der Mann, der aus dem 
Schlaf aufgeſchreckt war, unter die Räder, wobei ihm ein 
Arm und die Schulter zerquetſcht wurden. Man brachte 
ihn ins Krankenhaus, wo ihm der Arm bis zur Schulter 
amputiert wurde. 


* Schönſee (Kowalewo), 3. Juli. Heute jand hier eine 
Verſammlung der Jungdeutſchen Partei ſtatt. Abgeſehen 
von den beiden im Saale verteilten und von auswärts be⸗ 
zogenen Radaugruppen waren ſehr viele Mitglieder des 
Jungblocks erſchienen, ſofort daran erkenntlich, daß ſich 
dieſelben nicht an den bei paſſender und auch unpaſſender 
Gelegenheit ausbrechenden ſehr geräuſchvollen Ovationen 
beteiligten. Nach Erſchöpfung der Rednerliſte der JD, 
in welcher immer wieder die allein ſeligmachende Tätigkeit 
der Partei geprieſen wurde, kamen auch andere Redner zu 
Wort. Sowie dieſelben aber nicht im Sinne der JD 
ſprachen, wurde ihnen das Wort entzogen. Wiehernder 
Beifall wurde dem Parteigenoſſen Timm von ſeinen An⸗ 
hängern gezollt, als derſelbe ſich nicht entblödete, Anders⸗ 
denkende mit Röhm zu vergleichen. Derſelbe Beifall 
wiederholte ſich auch, als er, auf den energiſchen Proteſt der 
Angegriffenen, feine Beſchuldigung zurück 
nehmen mußte. Faſt wäre es zu einem größeren 
Tumult gekommen, als ein unparteiiſcher Redner der 
FDR vorwarf, fie ginge darauf hinaus, daß die Schulden 
der Mitglieder auf Koſten der Sparer um die Hälfte herab⸗ 
geſetzt werden müßten. Ein Jungdeutſcher, dem die Jacke 
paßte und der ſie ſich auch anzog, wollte tatlich gegen den 
Redner vorgehen und ging ſchließlich ſo weit, alten Leuten 
Ohrfeigen anzubieten. 


% Zempelburg (Sepölno), 4. Juli. Der am Dienstag. 
dem 3. d. M., ſtattgefundene Jahrmarkt, verbunden mit 
Vieh⸗ und Pferdemarkt, war nur mäßig beſchickt und be⸗ 
ſucht. Das Angebot an Pferden war äußerſt gering, ſo daß 
der Handel faſt völlig darniederlag. Für jüngere gute 
Arbeitspferde forderte man 250-350 Zloty, für ältere 
Tiere 150—200 Zloty. Auch auf dem Rindviehmarkt war 
der Auftrieb nur mäßig und der Umſatz gering, zumal 
auswärtige Händler fehlten, ſo daß viele Landwirte ihre 
Tiere wieder nach Hauſe nehmen mußten. Jüngere Milch⸗ 
kühe wurden mit 200—250 Zloty gehandelt, für ältere Tiere 
war wenig Bedarf. Der Krammarkt, der beſonders in den 
Nachmittagsſtunden ſtärkeren Beſuch aufwies, zeigte das 
gewohnte Bild — viel Publikum, wenig Käufer — fo daß 
ſeitens der zahlreichen auswärtigen Händler keine allzu⸗ 
großen Umſätze erzielt wurden. 


Laut amtlicher Bekanntmachung im Kreisblatt iſt unter 
den Schweinebeſtänden des Beſitzers Anton Berent in 
Vandsburg die Rotlaufſeuche feſtgeſtellt worden. Die 
erforderlichen Sperrmaßregeln ſind angeordnet worden. 


Beim Baden ertrunken iſt am Montag — als 
erſtes Opfer unſeres Sees — in der Nähe des Ruderklub⸗ 
hauſes der 6jährige Sohn des Arbeiters Jahnke von 
hier. Die angeſtellten Rettungsverſuche blieben leider ohne 
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Das Ordenskreuz 


mit dem Bericht über die Pfingſt⸗Reiſe iſt 
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Mlandturnfeſt 1934 in Danzig. 


0 


Die erſten Teilnehmer an dem Oſtlandturnfeſt vom 
5. bis 8. Juli in Danzig und Zoppot ſind bereits ein⸗ 
getroffen. Für die volkstümlichen Wettkämpfe des Oſtland⸗ 
turnfeſtes ſind überaus zahlreiche Meldungen eingegangen. 
Bei den Männern ſtellen ſich im 100⸗Meter⸗Lauf 48, im 
400⸗Meter⸗Lauf 31, im 1500⸗Meter⸗Lauf 54, im 5000⸗Meter⸗ 
Lauf 54, Hochſprung 33, Weitſprung 44, Stabhochſprung 16, 
Kugelſtoßen 31, Diskuswerfen 33, Speerwerfen 32 Teil⸗ 
nehmer, in der viermal 100⸗Meter⸗Staffel 19 und in der 
olympiſchen Staffel 14 Mannſchaften. — Be. den Frauen 
ſtellten ſich im 100⸗Meter⸗Lauf 37, im Hochſprung 27, im 
Speerwerfen 13, im Weitſprung 29 Teilnehmerinnen und 
in der viermal 100⸗Meter⸗Staffel 14 Mannſchaften. 


Anläßlich des Oſtlandturnfeſtes, an dem nicht nur die 
Turner Oſtpreußens, Danzigs, Pommerns und der Grenz⸗ 
mark, ſondern darüber hinaus auch Turner aus allen deut⸗ 
ſchen Gauen und die Deutſche Turnerſchaft in Polen in 
ſtattlicher Zahl teilnehmen, iſt 


eine Feſtſchrift 
erſchienen, für die der Reichsſportführer 
von Tſchammer und Oſten, der Danziger Gauleiter 
Staatsrat Albert Forſter und der Präſident des 
Senats der Freien Stadt Danzig, Dr. Rauſchning, 
Geleitworte geſchrieben haben, die wir im Hinblick auf 
dieſe große Veranſtaltung wiedergeben. 


Reichsſportführer von Tſchammer und Dften: 


Wie die Oſtpreußenfahrt des deutſchen Sports, ſo hat 
das Oſtlandturnfeſt in Danzig die Verbundenheit 
mit dem deutſchen Oſten unter Beweis zu ſtellen. 
Die deutſche Turn⸗ und Sportbewegung iſt in ſich ge⸗ 
ſchloſſen und gefeſtigt. Sie wird die Treuekundgebung der 
Danziger zum Anlaß weiterer Arbeit nehmen und aus 
dem Zuſammenſein mit der Bevölkerung Danzigs neue 
Kräfte ſchöpfen. Als Reichsſportführer und Führer der 
DE wünſche ich den Feſttagen vom 5. bis 8. Juli Erfolg. 


Gauleiter und Staatsrat Albert Forſter⸗Danzig: 


Vier Jahre find es ungefähr her, daß die NSDAP in 
Danzig ihr Wirken begann. Die Erfolge, die die Ber 
wegung im Laufe dieſer Zeit errungen hat, können mit 
Recht als groß bezeichnet werden, wenn auch die Gegen⸗ 
wart die Leiſtungen der Nationalſozialiſten in Danzig noch 
nicht richtig zu werten verſteht, die Zukunft wird es be⸗ 
ſtimmt tun. Die Nationalſozialiſtiſche Bewegung hat, um 


es mit wenigen Worten auszudrücken, Danzig dem Deutſch⸗ 


tum erhalten. Jahre hindurch, ſolange die Partei noch im 
Kampfe ſtand, hat ſie ſich ſelbſt bemüht, den Wert des 
deutſchen Volkstums den Menſchen einzuhämmern. Der 
Erfolg blieb auch nicht aus. Die Wahl vom Mai 1933 hat 
den Beweis dafür erbracht, daß die Mehrheit der Danziger 
Bevölkerung hinter der Fahne Adolf Hitlers marſchiert. 
Seit der Zeit, wie Nationalſozialiſten in ee regieren, 
haben ſie mit Polen Verſtändigung angeſtrebt und ſie 
ſoweit erreicht, daß man heute mit Befriedigung feſtſtellen 
kann, die gefahrvollen Tage früherer Zeiten ſind für 
Danzig und damit auch für den Oſten doch wohl überwunden. 
Im Innern des Staates hat unſere Bewegung ſeit der 
Machtübernahme mit allen Mitteln daran gearbeitet, die 
deutſchen Danziger unter einen Hut zu bringen, was auch 
im großen und ganzen gelungen iſt. Nicht zuletzt iſt auch 
eine Belebung der Wirtſchaft eingetreten, die ihren ſicht⸗ 
baren Ausdruck in der Herabminderung der Ziffern der 
Arbeitsloſen findet. So kann die Nationalſozialiſtiſche Be⸗ 
wegung in Danzig ſtolz auf das fein, was ſie geleiſtet hat. 
Ziel der Nationalſozialiſten in Danzig wird weiter ſein, 
dieſer Stadt, die eine tauſendjährige deutſche Geſchichte 
hinter ſich hat, das Fundament zu legen, daß auch in den 
kommenden tauſend Jahren Danzig deutſch bleibt. 


Senatspräſident Dr. Rauſchning: 


Mit beſonderer Freude begrüße ich euch, deutſche 
Turner, in der alten deutſchen Stadt. Uns Deutſche in 
Danzig und im Reich binden alle Bande gemeinſamen 
Volkstums. Indem ich ſo ſpreche, denke ich daran, daß der 
Altmeiſter der Bewegung es war, der den Begriffen des 
Volkstums Leben und Inhalt gab. Friedrich Ludwig 
Jahn erkannte mit der Gabe des Sehers noch vor mehr 
als einem Jahrhundert, daß die Achtung vor fremdem 
Volkstum die einzige mögliche Grundlage eines geſunden 
Verhältniſſes der Völker zueinander iſt. 


Eure deutſche Turnbewegung iſt in einer der unſeren 
verwandten Zeit des Umbruches der Selbſtbeſinnung und 
der Erneuerung unſeres Volkes entſtanden und hat nicht 
zuletzt die damalige Erneuerung getragen. Die im Sinn⸗ 


bild des Turnkreuzes vereinten alten Ziele turneriſcher 


Wiederbeſinnung auf Guſtav Freytag. 


„Soll und Haben“, Leben und Werk 
des Dichters der „Journaliſten“. 

Es iſt lange geplant geweſen, dem Dichter Guſtav 
Freytag ein Denkmal zu ſetzen. Wie aus Kreuzburg, 
der Vaterſtadt Guftav Freytags, verlautet, hat der Denk⸗ 
malsausſchuß beſchloſſen, die vorhandenen Mittel für einen 
Guſtav Freytag⸗Brunnen zu verwenden. Der 
Entwurf des Brunnens ſtammt von dem Bildhauer Walit⸗ 
ſchek. Der Denkmals-Brunnen, der ein Reliefbild des 
Dichters trägt, ſoll Mitte September, am „Tag der 
Heimat“ enthüllt werden. 

Was hat Guftav Freytag, an einem 13. Juli vor rund 
120 Jahren geboren, uns Heutigen zu ſagen und zu geben? 

Wenn wir in dieſen Tagen durch die Straßen gehen 
und an den Schaufenſtern der Buchläden ſtehen bleiben, 
dann fällt uns neben den vielen neuen Namen unſerer Zeit 
ein ſtattlicher Proſaband in die Augen. Es iſt die Neuaus⸗ 
gabe von Guſtav Freytags „Ahnen“. Dieſer Romanzyklus, 
den Guſtav Freytag nach Beendigung des Deutſch⸗Fran⸗ 
zöſiſchen Krieges herausbrachte, ſchildert die Schickſale einer 
deutſchen Familie von der germaniſchen Urzeit bis zur Ge⸗ 
genwart. Das gewaltige Werk iſt eigentlich erſt in unſeren 
Tagen zu ſeiner Bedeutung gekommen. In den ſiebziger 
Jahren war man eher ein wenig enttäuſcht, den Dichter des 
„Soll und Haben“ und der „Journaliſten“ auf ſolchem Pfade 
zu ſehen. Heute gehören die „Ahnen“ zu einem der ge⸗ 
fragteſten Bücher, ja, heute erſt iſt den meiſten Deutſchen 
der Sinn für den langen Weg aus der Vergangenheit in 
unſere Zukunft aufgegangen. 

Guſtav Freytag, Dichter, Schriftſteller, Privatdozent 
für deutſche Literatur an der Univerſität in Breslau, 
Lyriker und Journaliſt, Hofrat, Geheimer Hofrat, Wirk⸗ 


Erziehung: friſche Entſchloſſenheit, fromme Einſatzbereit⸗ 
ſchaft, frohes Streben zu Geſundheit und Seele, freier 
Mannesmut, gelten auch heute und ſind durch den National⸗ 
ſozialismus vertieft und gefeſtigt. Eure Turnfeſte zeigen, 
daß ihr in tätiger Arbeit an euch jelbft das Vermächtnis 
der Männer erwerbt, welche vor euch in eurer Turn⸗ 
bewegung gewirkt haben. So wünſche und erwarte ich 
denn, daß ihr beſte Überlieferung in die deutſche Zukunft 
mitbringt und eine wertvolle und ſtarke Heeresſäule im 
großen Nationalſozialiſtiſchen Aufbruch ſeid. 

Weitere Geleitworte ſtammen vom Senator für Volks⸗ 
aufklärung und Propaganda, Paul Batzer, dem Gau⸗ 
amtsleiter Zarske und den Führern der beiden oſt⸗ 
deutſchen Turngebiete. 


Deutſche im polniſchen Geiſtesleben. 


Von polniſcher Seite her wird immer wieder darüber 
Klage geführt, daß man ſich in Deutſchland kaum mit der 
polniſchen Kunſt und Literatur beſchäftige, während in Polen 
die großen deutſchen Dichter, Komponiſten und Maler gut 
bekannt ſeien und gebührend gewürdigt würden. Daran iſt, 
viel Wahres, und iſt es zu wünſchen, daß man ſich im Deutſchen 
Reich dem polniſchen Geiſtesleben mit größerer Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuwende als bisher, nicht nur um ein beſſeres gegen⸗ 
ſeitiges Verſtehen beider Völker in die Wege zu leiten, ſon⸗ 
dern auch, um ſich darüber klar zu werden, wie ſtark von 
jeher die kulturellen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Polen ſind. Wer ſich mit der Geſchichte des polniſchen 
Geiſteslebens beſchäftigt, der wird mit wachſendem Staunen 
erkennen, daß die deutſche Literatur ſehr ſtarken Einfluß auf 
polniſche Dinge ausgeübt hat und daß vor allem zahlreiche 
führende geiſtige Perſönlichkeiten Polens von deutſchen 
Eltern abſtammen. 

Als einer der größten Philoſophen in Polen gilt 
Joſeph Hoene-Wronſtki, der von 1778 bis 1833 lebte. 
Er war ein Sohn deutſcher Eltern, die aus Böhmen nach 
Polen auswanderten und Zeit ihres Lebens deutſch ſprachen. 
Der Philoſoph, der in polniſchen Werken „Polens größter 
Denker“ genannt wird, legte ſich den Beinamen Wronſki erſt 
als Erwachſener zu und war in Königsberg einer der be— 
gabteſten Schüler des großen Philoſophen Kant. 

Joſeph Elsner, den polniſche Gelehrte als den 
Schöpfer der polniſchen Muſik bezeichnen, wurde in Grott⸗ 
kau in Schleſien geboren. Erſt als Erwachſener lernte er 
um 1790 die polniſche Sprache. Durch 50 Jahre hindurch 
war er dann Operndirektor in Warſchau und Polens ge⸗ 
feiertſter Komponiſt. Auch der „Vater der polniſchen Volks⸗ 
kunde“, Heinrich Oskar Kolberd, und der berühmte 


Gartenbaumeiſter Johann Chriſtian Schuch (1772 bis 


1818), der u. a. den wundervollen Lazienki⸗Park in Warſchau 
ſchuf, entſtammen deutſchen Familien. 

In dieſe Reihe gehört ferner der in Thorn geborene 
Samuel Gottlob Linde, der das im Jahre 1807 er⸗ 
ſchienene erſte polniſche Wörterbuch und damit zugleich das 
erſte große Wörterbuch in Europa herausgab, in dem die 
vergleichende Methode erfolgreich angewandt wurde. Einer 
der gegenwärtig führenden polniſchen Literaturwiſſenſchaft⸗ 
ler ſagt von dieſem Wörterbuch, deſſen Schöpfer er aus⸗ 
drücklich als Deutſchen bezeichnet: „125 Jahre ſind vergangen, 
und der Wert dieſes hiſtoriſchen Wörterbuchs iſt immer noch 
unverändert“. 

Dieſe Reihe könnte noch weiter fortgeſetzt werden. Es 
ſei nur daran erinnert, daß der berühmte Marienaltar in 
Krakau von dem Deutſchen Veit Stoß geſchaffen wurde, 
daß ſeit Jahrhunderten die Werke polniſcher Dichter von 
deutſchen Druckern und Verlegern herausgebracht wurden, 
und daß der raſche Aufſtieg von Lodz zur großen Induſtrie⸗ 
ſtadt vor allem dem Deutſchen Karl Scheibler zu dan⸗ 
ken iſt. Unvergeſſen iſt ſchließlich der Schleſier Bernhard 
von Prittwitz, der zu Beginn des 16. Jahrhunderts 
eine großartige Schutzorganiſation zur Abwehr der in Polen 
eindringenden Tataren ſchuf. 

Wieviel deutſches Geiſtesgut beim Aufbau fremder Kul⸗ 
turen mitgewirkt hat, das iſt leider viel zu wenig bekannt. 
Schon deswegen verdient die Abſicht des Deutſchen Aus⸗ 
lands⸗Inſtituts, in einer groß angelegten Feſtwoche vom 8. 
bis 16. September in Stuttgart das deutſche Kulturſchaffen 
jenſeits der Grenzen des Reiches darzuſtellen, die größte 
Beachtung. 

* 


General Haller war in Gdingen. 

Der bekannte polniſche General Haller, der vor 
14 Jahren das „Verlöbnis Polens mit dem Baltiſchen 
Meer“ vollzog, iſt am Sonntag, wenige Stunden nach der 
großen Feier des Feſtes des polniſchen Meeres, an der auch 
der Staatspräſident Moscieki teilnahm, mit einem aus 
Amerika kommenden Dampfer in Gdingen gelandet. 


licher Geheimer Rat mit dem Titel Exzellenz, Abgeordneter 
zum Norddeutſchen Reichstag, Teilnehmer am Feldzug nach 
Frankreich ler begleitete bis Sedan — die Schlacht erlebte 
er mit — das Hauptquartier des Kronprinzen), Guſtav 
Freytag war, verglichen mit den ſchreibenden Männern 
ſeiner Zeit, die ſtärkſte Perſönlichkeit, das lebendigſte 
Erzählertalent. 5 

„Soll und Haben“, zwei Jahre nach der Revolution von 
1848 herausgebracht, kann auch heute noch als das voll⸗ 
kommenſte Kulturdokument, als die treueſte und viel⸗ 
ſeitigſte Schilderung des Zeitgeſchehens um 1850 betrachtet 
werden. Es iſt nicht nur das vollendetſte Bildnis des 
deutſchen Kaufmanns überhaupt, es iſt nicht nur das Hohe: 
lied der Solidität und Tüchtigkeit, es iſt gleichzeitig ein 
Stück Entwickkungsgeſchichte des deutſchen Menſchen. Guitar 
Freytag bringt in „Soll und Haben“ ſeinen verwunderten 
Zeitgenoſſen den tüchtigen, ehrbaren, biederen Mann des 
Alltags nahe, holt ſeinen Helden weder aus der Geſchichte 
noch aus irgend einer Zukunft, ſondern nimmt gerade den 
ſcheinbar am wenigſten „literaturfähigen“ Typus her und 
ſchafft ein Zeitgemälde von eindringlicher Echtheit. „Soll 
und Haben“ hatte dann auch ſchon zu Guſtav Freytags Leb⸗ 
zeiten den größten Publikumserfolg. Keines ſeiner zahl⸗ 
reichen Werke arbeitete ſo für des Dichters Popularität wie 
dieſes. In einer politiſch äußerſt bewegten Zeit wurde 
plötzlich das Thema Menſch aktuell. Das Schickſal des 
Menſchon, der am Menſchen voxübergeht, ohne daß man 
ſeiner achtet, die Bedeutung dieſes Menſchen für Wirtſchaft 
und Voll wurden klar umriſſen aufgezeigt. Der rechtliche, 
unantaſibare Charakter des aufſtrebenden Kaufmanns, das 
Zurückweichen des agrariſchen Adels, der Gegenſatz von 
Deutſchen und Polen in der Oſtmark machen das Haupt⸗ 
proſawerk des großen Schleſiers zu einem der Standard⸗ 
merke deutſcher Dichtung überhaupt. Ri 

Die teils humspriſtiſche, teils genremäßige, bier ernſte 
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Ciunkiewicz⸗Prozeß in zweiter Auflage. 


Außerordentliches Aufſehen erregt ein beinahe zufällig 
aufgedecktes Nachſpiel zu dem großen Senſationsprozeß den 
Frau Ciunkiewicz in Krakau, die bekanntlich vor zwei 
Jahren der Polizei meldete, daß ihr Wertſachen im Betrage 
von 7 Millionen Zloty im Hotel geſtohlen worden ſeien 
und daraufhin des Verſicherungsbetruges angeklagt wurde. 
Das Urteil gegen ſie, das auf zwei Jahre Gefängnis 
lautete, iſt bisher noch nicht rechtskräftig geworden. Jetzt 
haben ſich bei der Krakauer Polizei einige Männer gemeldet, 
die angaben, daß Frau Ciunkiewicz ihnen nicht weniger als 
200 000 Zloty verſprach, wenn ſie ſich ſelbſt des Diebſtahls 
der angeblichen Wertſachen beſchuldigen und deswegen ver⸗ 
urteilen laſſen würden. Das Ergebnis für die Anſtifterin 
wäre der Freiſpruch und die Auszahlung einer Verſiche⸗ 
rungsprämie von mindeſtens 10 Millionen Zloty geweſen. 
Die Männer übernahmen den Auftrag auch, fuhren nach 
Kattowitz und ſuchten dort durch verſchwenderiſches Leben 
in Nachtlokalen und anderweitiges auffallendes Benehmen 
die Aufmerkſamkeit der Polizei auf ſich zu ziehen. Da ihnen 
das nicht gelang und ihnen die Geldmittel ausgingen, zogen 
ſie es vor, nach Krakau zurückzukehren und ſich dort bei der 
Polizei zu melden. Der Prozeß gegen Frau Ciunkiewicz 
wird jetzt von neuem aufgenommen werden und zweifellos 
ein noch übleres Ende für die Angeklagte haben. 

Wie die polniſche Preſſe meldet, wurde Frau Ciunkie⸗ 
wiez jetzt in Gdingen verhaftet. Man ſchaffte fie nach 
Krakau und brachte ſie in dem Gefängnis unter, aus dem 
ſie vor einigen Monaten nach Hinterlegung einer Kaution 
in Freiheit geſetzt worden war. 
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Aundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 7. Juli. 


Deutſchlandſender. 1 

06.20: Konzert. 09.40: Die körperliche Erziehung des Säuglings 
und Kleinkindes. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Ernſt 
Adolf Dreyer ſpricht über ſein Buch: Die deutſche Kultur im 
neuen Reich. Weſen, Aufgabe und Ziele der Reichskulturkammer 
(Schlieffen-Bücherei, Berlin). 11.45: Die Wiſſenſchaft meldet. 
12.00: Konzert. 13.00: Wochenendunterhaltung (Schallplatten). 
15.15: Kinderbaſtelſtunde. 16.00: Konzert. 18.35. Fröhlicher Tanz 
im Grünen. 20.10-00.30: Wir ſuchen den beiten Rundfunks 
ſprecher! (Preisausſchreiben der Reichsſendeleitung und dez 
R. d. R.). Gr. bunter Abend aus Frankfurt an der Oder. Start 
der beiten Sprecher. 22.00: Nachrichten. 23.00-23.45: Feierſtunde 
der Hitlerjugend auf der Wartburg. — Waldbühne in Eiſenach. 


Breslau⸗Gleiwitz. 1 
05.00: Schallplatten. 06.25: Konzert. 08.15: Konzert (Schallplat⸗ 
ten). 08.40: Für die Frau. 10.40 11.10: Funkkindergarten 
11.50: Konzert. 15.30: Aufban der Nation. 15.40: Danzig als 
Erlebnis deutſchen Volkstums. 16.00: Kurkonzert. 18.00: Johann 
Sporck. 18.20: Zwei Schmweſtern mitfizieren. 20.10: Sffentlichen 
bunter Abend. 1 


Königsberg⸗Danzig. { f Eh 
06.20: Konzert. 08.00: Morgenandacht. 09.05: Schulfunk. 11.9 
Konzert. 13.05: Schallplatten. 15.30: Baſtelſtunde. 16.00: Kon . 
zert. 18.00: Heiteres von Karl Schönherr. 18.25: Altitalteniſche 
Kirchenmuſik. 19.00: Jugendbühne. 2.10: Wir ſuchen die beiten” 
Rundfunkſprecher. Anſchl.: Bunter Abend. 1 


Leipzig. 9 
06.20: Konzert. 08.20—09.00: Konzert. 12.00: Konzert. 13.10: 
Zur Unterhaltung (Schallplatten). 14.35: Kinderſpielſtunde. 
15.90: Die HJ im Reich. 16.00: Konzert. 17.20: Reue Lieder der 
9%. 18.20: Militärtonzert. 19.35: Kunſt und Geſchichte. 20.1 
Großer bunter Abend. „Wir ſuchen den beiten Rundfunk? 
ſprecher“. 23.00-01.00: Unterhaltungsmnſik. va 


Warſchau. ’ 
06.35: Schallplatten. 12.10: Leichte Muſik. 19.05: Schallplatten. 
16.00: Unterhaltungskonzert. 17.25: Klaviervorträge. 19 
Schallplatten. 20.00: Werke von Chopin. Familier⸗Hepner, Kla 
vier. 20.40: Opernarien. Dolnicki, Bariton. 21.12: Orcheſtere 
konzert. 23.05: Tanzmuſik. y 


rg 


Brieffaiten der Redaktion. 


D. M. 1000. Das trifft nur auf die in der Ungeitelltennert 
ſicherung Verſicherten zu, nicht aber auf die bei der Invaliditäts“ 
verſicherung Verſicherten unter gewiſſen Vorausſetzungen. 

„Herz aus Stein.“ Wenn Sie das Schiedsgericht anrufen, kan 
dieſes Ihnen den Zinsfuß bis auf 4% Prozent herabſetzen unn 
die Rückzahlung der Schuld in Raten innerhalb ſieben Jahren zu 
eſtehen. Die Herabſetzung des Zinsfußes tritt ein mit dem 
Datum der Entſcheidung des Schiedsgerichts. Im Privatverkeh 
kann allerdings auch heute noch ein Zinsfuß bis 12 Prozent ge, 
nommen werden, aber durch Geſetz vom 28. März 1933 find für die 
dörfliche (d. h. kleine) Landwirtſchaft die oben be, 
zeichneten Erleichterungen geihaffen worden. Im Titel des Ges 
ſetzes heißt es zwar, daß die Schaffung der genannten Schieds 
ämter erfolgt it ür die Vermögensfragen der Beſitzer non 
dörflichen Wirtſchaften“, aber in Art. 2 des Geſetzes wird . 
Begriff „Beſitzer“ dahin definiert, daß darunter neben den Eige 


tümern auch die Nutznießer zu verſtehen ſind. N 


dort heitere, immer aber lebenswahre und lebens nat 
Schilderung hat dazu beigetragen, das Werk dem Leſepubl!? 
kum der Fünfziger Jahre als eine völlig neue Ausdrucks“ 
form der Erzählkunſt erſcheinen zu laſſen, denn gerade die 
Jahre mit ihrem gezierten und geſchraubten Schnörkelſtil 
haben wenig Bleibendes hervorgebracht. Guſtav regte” 
mit ſeinem einfachen und ſchlichten Stil, ſeiner ſympathiſchen 
Art, Bilder und Ereigniſſe aufzubauen und im Ablauf de 
Erzählung trotzdem die Spannung zu erhalten, eröffnen 
neue Zukunfts möglichkeiten für die deutſche Literatur. , 

Trotz ſeines unruhigen Lebens — Guſtav Freytag ba, 
nicht nur den Kriegszug mitgemacht, hat nicht nur die Schlach 
von Sedan erlebt, er wanderte überhaupt viel umher un, 
hielt es nirgends allzu lange aus, lebte teils in Leipzig, teil‘ 4 
in Siebleben bei Gotha, um mit dem Herzog Ernſt von 
Koburg⸗Gotha lebhaften Gedankenaustauſch zu pflegen 
trotz oder gerade infolge dieſes unruhigen Lebens, wi 
immer neue Erfahrungen, immer neue Bilder brachte, nat 
Guſtav Freytag ein ungeheuer reichhaltiges Werk hinten 
laſſen. Ein zweiter ſozialer Roman „Die verlorene Han 
ſchrift“ brachte nicht den Publikumsbeifall wie „Soll un 
Haben“. „Die Journaliſten“ jedoch, — ſein Bühnen⸗Meiſten 
ſtück, in dem die ſtarken nationalen Kräfte gegen die ewe 
oberflächlichen und ſenſationsgierigen Elemente ſiegen 
verbreiteten ſeinen Ruhm. f 3 

Die Wirkungsmöglichkeit des Guſtav Freytag ſche. 
Werkes aber geht nicht nur in die Breite, ſondern auch in! 
Tiefe. Die auf Grund ausgezeichneter hiſtoriſcher Stud 
verfaßten „Bilder aus der deutſchen Vergangenheit“ und d 
„Unterſuchungen über die Technik des Dramas“ erheben 1 
über den reinen Tages- und Unterhaltungsſchriftſteller. de, 
war ein ſcharfſichtiger Pfychologe und eine kerngeſun ig 
ſtarke Natur. Mit feinem Werke bat er ſich das beſte Det“ 
ge { 9 
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EN enthalten ſind. 


2. 
* but 
N kramt der Lauf der Verjährung mit dem Zeitpunkt des 
die zafttretens des Geſetzbuchs; wenn jedoch die Verjährung, 
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Einführungsvorſchriſten | 
für das neue Recht der Schuldverhältniſſe. 


Durch Verordnung des Staatspräſidenten ſind für das 
neue Recht der Schuldverhältniſſe Einführungsvorſchriften 
erlaſſen worden. Aus den Einzelvorſchriften für den Gel⸗ 
lungsbereich des deutſchen Bürgerlichen Geſetzbuchs, d. i. für 
das ehemals preußiſche Teilgebiet, ſei hier das Nachſtehende 
hervorgehoben: 

Aus dem 1. Buch des B. G.⸗B. wird eine Reihe von 
Paragraphen aufgehoben werden, die auf die Geſchäfts⸗ 
fähigkeit, die Willenserklärung, den Vertrag und die Ver⸗ 
jäbrung Bezug haben. Alle auf die Verjährung bezüglichen 
Beſtimmungen, nämlich die 88 194-225 B. G.⸗B. verlieren 
ihre Geltung in Anwendung auf die Verpflichtungen. Auf⸗ 
gehoben wird das 2. Buch des B. G.⸗B. mit Ausnahme eini⸗ 
ger Paragraphen, die weiter in Kraft bleiben und die zum 
Teil nur formalen Charakter haben. Aus dem 3. Buche des 
B. G.⸗B. wird der $ 908 aufgehoben, der beſtimmt, daß wenn 
durch den drohenden Einſturz eines Hauſes ein Nachbarhaus 
bedroht wird, der Eigentümer des letzteren Hauſes ver⸗ 
langen kan, daß der Eigentümer des erſteren Hauſes die zur 

bwendung der Gefahr erforderlichen Maßnahmen trifft. 


Bis zum Erlaß einer bezüglichen Verordnung, die in 
den Art. 332 und 333 des neuen Geſetzes über die Schuld⸗ 
verhältniſſe vorgeſehen iſt, bleiben die Vorſchriften der 
koiſerlichen Verordnung vom 27. März 1899 über die 
h auptmängel und die Zeiträume der Gewähr⸗ 

eiſtung im Viehhandel in Kraft. 


ö Für das neue Geſetzbuch ſind in den Einführungsvor⸗ 
chriften folgende Übergangsbeſtimmungen ent- 
alten, und zwar in den Artikeln 39 bis 46; fie beſagen: 


a Art. 39. Auf die Schuldverhältniſſe, die vor dem In⸗ 
rafttreten des neuen Geſetzbuchs entſtanden ſind, wird das 
isherige Recht weiter angewandt, wenn die folgenden Vor— 
chriften nichts anderes beftimmen, 


N Art. 40. § 1. Auf die Verpflichtungen, die vor dem 
ukrafttreten des Geſetzbuchs über die Schuldverhältniſſe 


entſtanden ſind, werden die Vorſchriften dieſes Geſetzbuchs 


ungewandt; wenn es auf die Beurteilung der Rechtsfolgen 
on Ereigniſſen ankommt, die nach dem Inkrafttreten des 
eſetzbuchs eingetreten find und nicht mit dem Weſen des 
echtsverhältniſſes verbunden ſind. 


die 5 2. Insbeſondere werden auf dieſe Verpflichtungen 
übe Vorſchriften des Geſetzbuchs über die Schuldverhältniſſe 
N r den Übergang von Rechten und Pflichten, über die 
mönerung, über die Aufrechnung, über die Folgen der Un⸗ 
Moglichkeit der Leiſtungen, über das Erlöſchen oder die 
gende rung der Verpflichtungen mit Rückſicht auf außer⸗ 
ewöhnliche Ereigniſſe angewandt, wenn das Ereignis, wel⸗ 
es Folgen dieſer Art veranlaßt, nach dem Inkrafttreten 
es Geſetzbuchs der Schuldverhältniſſe eingetreten iſt. 


8 8 3, Die Vorſchriften des neuen Geſetzbuchs über die 
Folgen der Nichterfüllung von Verpflichtungen und über 
en Verzug des Gläubigers werden auf Verpflichtungen an⸗ 
tawandt, die vor dem Inkrafttreten des Geſetzbuchs ent⸗ 
en ſind, wenn die Nichterfüllung der Verpflichtung oder 
5 Verzug des Gläubigers nach dem Inkrafttreten des 
eſetzbuchs eingetreten ſind. 
106 Art. 41. Im Geltungsbereich des öſterreichiſchen und 
5 deutſchen Bürgerlichen Geſetzbuchs werden auf Ver⸗ 
8 notungen, die vor dem Inkrafttreten des Geſetzbuchs der 
5 uldverhältniſſe entſtanden find, nicht die Vorſchriften 
ngewandt, die in den Art. 111 und 223 dieſes Geſetzbuchs 
1 (Dieſe beiden letztgenannten Artikel ſprechen 
on der Schriftlichkeit der Nachträge zu Verträgen und der 
chriftform der Quittung über Beträge von 1000 Zloty und 
arüber.) 
Art. 42. 
verhältniſſe 
gewandt: 


Ein aus Miet⸗, Pacht⸗ und Arbeitsverträgen nach Ablauf 
8 Jahres vom Inkrafttreten des Geſetzbuchs an; 
ſelſch aus Geſellſchaftsverträgen, wenn die Ge⸗ 
f ode chaft nach Inkrafttreten des Geſetzbuchs ausdrücklich 
Ion ſtillſchweigend fortgeſetzt wurde, oder wenn die Gefell- 
meer durch einſtimmigen Beſchluß erklären, daß fie wün⸗ 
erh daß ihr Verhältnis künftig dem Geſetzbuch der Schuld⸗ 
Ger ältniſſe unterliegt — vom Tage der Fortſetzung der 
ellſchaft oder der Beſchlußfaſſung an. 
des Art. 43. Auf Verpflichtungen, die vor dem Inkrafttreten 
dies Geſetzbuchs der Schuldverhältniſſe entſtanden und an 
em Tage nach den bisherigen Vorſchriften noch nicht ver⸗ 


Die Vorſchriften des Geſetzbuchs der Schuld— 
werden auf ſchon beſtehende Verpflichtungen 


7 er find, werden die Vorſchriften dieſes Geſetzbuchs über 


Ei Verjährung angewandt, jedoch mit folgenden 
uſchrän kungen: 

der 8 Der Anfang, die Hemmung und die Unterbrechung 
ſom erjährung werden nach dem bisherigen Rechte beurteilt, 
der eit es ſich um die Zeit vor Inkrafttreten des Geſetzbuchs 
Schuldverhältniſſe handelt; 

wenn die Verjährungsfrist nach dem Geſetzbuch der 
dverhältniſſe kürzer iſt als nach dem bisherigen Recht, 


Faber dem Inkrafttreten des Geſetzbuchs begonnen hat, bei 


era tigung der in dem bisherigen Recht beſtimmten 
lübru⸗ hrungsfriſt eher eintreten würde, fo tritt die Ver- 
ug mit dem früheren Termin ein. 
N Fel. 44. Die Vorſchriften des vorigen Artikels werden 
Berne geſetzlichen Friſten entſprechend angewandt, die nicht 
ͤhrungsfriſten find. 
nf 45. Ein Wiederkaufsrecht, das in Über- 
ld derung mit der bisher geltenden Geſetzgebung auf eine 
ü dällnitz Zeit, als dies nach dem Geſetzbuch der Schuldver⸗ 
zum Nie zuläſſig iſt, vorbehalten iſt, bleibt in Kraft bis 
Ablauf der vereinbarten Zeitdauer. 
46. Im Zweifel, ob das bisherige Recht oder 
etzbuch der Schuldverhältniſſe anzuwenden iſt, wird 
eſetzbuch der Schuldverhältniſſe angewandt. 


Lerbot der litauiſchen 2 
Sozialdemokratiſchen Partei. 
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ereinen unterzeichnet. U. a. werden von 


Litaulnordnung die Sozialdemokratiſche Partei 


nens ſowie die ſozialiſtiſche Vereinigung Rainis be⸗ 


Die „zweite Revolution“ 


im Lichtbild der polniſchen Preſſe. 


Die geſamte polniſche Preſſe nimmt zu den Ereigniſſen 
in Deutſchland in ausführlichen Artikeln Stellung und ver⸗ 
öffentlicht ſpaltenlange Nachrichten aus Berlin, Paris, Lon⸗ 
don und Wien. Viele der Artikel, in den ſozialiſtiſchen und 
jüdiſchen Zeitungen faſt ausnahmslos, laſſen eine ſkeptiſche 
Beurteilung der deutſchen innerpolitiſchen Situation er⸗ 
kennen und ſind zum Teil auf den unverantwortlichen Ge⸗ 
rüchten aufgebaut, die, von Paris und London ausgehend, 
die Meinung über die Ereigniſſe in Deutſchland beeinfluſſen. 

Von den Blättern, die auf einen ſachlichen Ton abge⸗ 
ſtimmt und bemüht ſind, die Vorgänge in Deutſchland ob⸗ 
jektiv zu würdigen, iſt zunächſt das Regierungsblatt, die 
„Gazeta Polſka“, zu nennen. „Die zweite Revolution“, ſo 
heißt es da, „wurde am 30. Juni vollzogen, aber ſie nahm 
einen anderen Ausgang, als ſich ihre Verkünder vorgeſtellt 
hatten. Aufruhr gegen die Regierung iſt keine gewöhnliche 
Empörung, die in irgendeiner Partei gegen ihre Führung 
ausbricht. Im Dritten Reich iſt dies das ſchwerſte Verbrechen, 
ſetzen Verräter ſich der Todesſtrafe aus. Obwohl Hitler 
ſtets als gütiger Menſch galt, der ſich immer nur ungern von 
ſeinen alten Mitarbeitern trennte, war es ihm dennoch 
möglich, ſeinen alten Freund und Mitarbeiter Röhm in 
den Tod zu ſchicken, hat er dennoch nicht gezögert, die Er⸗ 
ſchießung von ſieben SA.-Führern zu befehlen. Man täuſcht 
ſich nicht, wenn man behauptet, daß trotz der Erſchießung 
Röhms und ſeiner ſieben Gefährten, trotz des zufälligen 
Todes von General Schleicher und ſeiner Frau Adolf 
Hitler nichts von ſeiner jetzigen Autorität eingebüßt habe. 
Eher iſt das Gegenteil der Fall. Diejenigen, welche boshaft 
manche ſeiner Schwankungen unterſtrichen haben, und die 
ſein fortwährendes Zaudern verhöhnten, glauben heute, daß 
Kanzler Hitler in kritiſchen Augenblicken energiſch ſein und 
— im Namen des tiefen myſtiſchen Glaubens an ſeine 
ke, — ſelbſt die ſchwerſte Verantwortung übernehmen 
ann.“ 

Die nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawfka“ ver⸗ 
tritt den Standpunkt, der Gang der Ereigniſſe habe den Be⸗ 
weis dafür erbracht, 


daß die Herrſchaft des Hitlertums in Deutſchland 
gefeſtigt ſei. 


Das, was über den Verlauf der Revolte bekannt geworden 
iſt, weiſe jedoch darauf hin, 
innere Schwierigkeiten beſtänden, die noch einmal 
die Theſe beſtätigten, daß Deutſchland ſeine ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit den eigenen Fragen werde zuwenden müſſen und 
eine energiſche Politik nach außen nicht werde führen 
können. Und die energiſche und blutige Erſtickung der letzten 


Revolte ſei ſicher noch nicht das Ende der Sorgen Deutſch⸗ 


lands. Weiter ſchreibt das Blatt: 
„Wir können es zwar mit Sicherheit nicht behaupten, 
doch es wäre verwunderlich, wenn unter den Urſachen der 


daß in Deutſchland große 


Revolte nicht auch äußere Faktoren im Spiele geweſen 
wären. Die durch die nationale Wiedergeburt Deutſch⸗ 
lands bedrohten (?) Staaten hatten ein großes Intereſſe 
daran, der nationalen Bewegung in Deutſchland im In⸗ 
lande ſelbſt Schwierigkeiten zu bereiten. Es ſcheint jedoch 
ziemlich zweifelhaft, ob ſie nicht allein die Möglichkeiten, 


ſondern auch den genügenden Willen dazu hatten. Viel 
wahrſcheinlicher dagegen iſt es, daß hier Faktoren im 


Spiele waren, die mit den im höchſten Grade durch Hitler 
und ſeine Bewegung bedrohten Intereſſen zuſammenhängen, 
das heißt 
die Juden und deren Werkzeug, 
das Freimanrertum. 


Man braucht wohl nicht den Beweis zu führen, daß die 
gegen die Juden gerichtete Politik der Nationalſozialiſten 
die grundſätzlichen Intereſſen des Judentums gefährdeten, 
und man braucht auch nicht daran zu erinnern, daß die 
Juden an Aktionen auf internationalem Gebiet gewöhnt 
und darin geübt find. Nationale Bewegungen in Europa 
richten ſich gegen die Exiſtenz der Freimaurerei ſelbſt, haben 
in ihr daher einen entſchiedenen Feind, der, wie die letzten 
franzöſiſchen Erfahrungen beweiſen, vor keinen Mitteln 
zurückſchreckt. Man braucht alſo keine Informationen zu 
haben, es genügt logiſch zu denken und einigermaßen die 
internationalen Verhältniſſe zu kennen, um zu behaupten. 
daß das Hitlertum die mächtigſten Feinde innerhalb der 
deutſchen Volksgemeinſchaft, jedoch in Faktoren inter⸗ 
nationaler Natur hat.“ 

Zum Schluß macht die „Gazeta Warſzawſka“ das para 
doxale Geſtändnis, daß ſie zwar der Aktion der Juden und 
Freimanrer keinen Erfolg wünſchen könne, gleichzeitig 
aber eine Stärkung Deutſchlands und feine baldige Über- 
windung der Schwierigkeiten, mit denen es zu kämpfen 
hat, nicht herbeiſehne. 

Eine uneingeſchränkte Anerkennung zollt der Nieder⸗ 
drückung der Revolte das Wilnaer „Stowo“, das Organ 
des Abgeordneten Mackie wic z. „Die Liquidierung der 
Verſchwörung“, ſo heißt es da, „wurde meiſterhaft 
durchgeführt. Reichskanzler Hitler, der perſönlich ihrs 
erſte Phaſe leitete, hat viel perſönlichen Mut an den Tag 
gelegt. Wie es ſich herausſtellt, war der Kanzler ſeit 
längerer Zeit von allem durch den Chef der politiſchen 
Geheimpolizei und gleichzeitigen SS-Kommandanten 
Himmler informiert worden. Die Verſchwörer wurden 
in einem Augenblick überraſcht, als ſie dies am aller⸗ 
wenigſten erwarteten, und gerade dies hatte zur Folge, 
daß man der Revolte durch den Einſatz von Polizei und von 
treuen SS⸗ und SA-⸗Abteilungen Herr werden konnte, 
ohne das Militär anzurufen. Der Aufruf und der Befehl 
des Kanzlers Hitler, in dem die Notwendigkeit der mora⸗ 
liſchen Säuberung der Partei von entarteten Elementen 
betont wird, ſichert ihm nur die Sympathie in der öffent⸗ 
lichen Meinung. 
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Die falſche Rechnung. 


Die jetzt abgeſchloſſene Aktion gegen die 
Meuterer im Reich und das entſchloſſene Zu⸗ 
greifen des Führers findet in der geſamten 
Preſſe Deutſchlands eine eingehende Würdigung. 
Nachſtehend geben wir eine auſſchlußreiche 
Stimme der „Germania“ wieder: 


Aus den Geſchehniſſen des vergangenen Sonnabends, 
die in der ganzen Welt einen unerhört ſtarken Widerhall ge— 
ſunden haben, gilt es das Weſentliche herauszuheben. Der 
Führer hat durch ſein ſchnelles und beherztes Zugreifen auch 
dem letzten Volksgenoſſen erneut zum Bewußtſein gebracht, 
daß er ſeine und des Staates Autorität nach jeder Richtung 
hin zu wahren gewillt iſt und ſie zu wahren weiß. Was das 
in dieſem Falle bedeutet, wird ſich jeder ſchon mit einer 
flüchtigen Antwort auf die Frage ſagen können, was unſer 
Volk in der nächſten Zeit hätte über ſich ergehen laſſen 
müſſen, wenn die Rebellion der als minderwertig entlarv- 
ten SA⸗Führer irgendwie Erfolg gehabt hätte. Wir können 
darauf verzichten, uns für dieſen Fall den Gang der Dinge 
im Innern auszumalen oder uns klarzumachen, was ein 
Haufen von Rebellen, denen das Verautwortungsbewußtſein 
um das Volk und ſein Wohl abhandengekommen iſt, und die 
auch die geringſte Spur einer echten Führerqualität ver- 
miſſen laſſen, die Macht an ſich geriſſen und ein politiſches 
Regiment aufgerichtet hätte. Das ſich zu überlegen, iſt nun 
eine müßige Angelegenheit geworden. 


Der Führer hat unſer Volk davor bewahrt, 
daß die deutſche Revolution vom 30. Januar 
in ihr Gegenteil verkehrt wurde, daß der poli⸗ 
tiſche und geiſtige Umbruch vom Frühjahr 1933 
um ſeine Wirkung gebracht und ſchon im voraus 
der Möglichkeit beraubt wurde, das, was an 
guten Kräften und gutem Willen ausgelöſt 
wurde, ſich bewähren und reifen zu laſſen. 


Die Wirkung der großen Säuberungsaktion wird uns 
aber erſt in ihrem vollen Umfange klar, wenn wir ſie im 
Zuſammenhang mit der geſamten außenpolitiſchen Lage be⸗ 
trachten. In dem Bericht der Partei iſt davon die Rede, 
daß die Konſpirateure in Verbindung mit einer fremden 
Macht geſtanden, d. h. um nach bekannten Vorbildern zu 
ſprechen, daß ſie ſich für die Verwirklichung ihrer Pläne die 
Zuſtimmung und die Hilſe dieſer Macht auf irgend welchen 
Wegen verſichert haben. Schon dieſe Tatſache mußte, für 
ſich genommen, dem Plan den Charakter des Landesver— 
rates geben. 


Er iſt um ſo verwerflicher, als heute auch das 
Kind in der Schule weiß, daß nicht nur Frank⸗ 
reich, ſondern mehr als die halbe Welt ſeit dem 
Machtantritt Adolf Hitlers alles aufbietet, um 
Deutſchland Schwierigkeiten über Schwierig⸗ 
keiten zu bereiten, und daß es der Diplomatie 
vom Quai d'Orſay in den letzten Monaten ge: 
lungen iſt, eine außenpolitiſche Lage gegen uns 
zu ſchaffen, in der die Einheit aller Volkskräfte 
uns notwendiger denn je erſcheint. 


Selbſt wenn man der Hochdruckarbeit Barthous in Genf und 
auf dem Balkan, in Warſchau, Prag und Moskau nicht 
ohne weiteres die Abſicht, einen Krieg vom Zaune zu bre— 
chen, unterſchieben will, ſo wird man ſich leicht vorſtellen 
können, wie die Hoffnung auf Zwiſtigkeiten und Mißſtände 
innerhalb der nationalſozialiſtiſchen Bewegung nder auf 


einer geplanten Rebellion irgend einer Gruppe von Leuten 
die Aktivität der franzöſiſchen Diplomatie beflügelt und ihr 
den Wind in die Segel getrieben haben mag. Nachdem die 
Hoffnungen auf den deutſchen Partikularismus im Weſten 
oder im Süden Deutſchlands durch die Aufrichtung eines 
einheitlichen Reiches mit ſtärkſter Zentralgewalt ein für alle⸗ 
mal verflogen ſind, blieb dem deutſchfeindlichen Ausland nur 
noch die einzige Hoffnung auf eine innere Entkräftung oder 
Spaltung der einen Bewegung, auf der das Reich Adolf 
Hitlers aufgebaut iſt. Der Führer hat auch dieſe Pläne zu⸗ 
ſchanden gemacht. 

Wenn wir von den unverbeſſerlichen, und geradezu bös⸗ 
willigen Preſſeorganen des Auslandes, die ſich in ihrer 
Art auch jetzt treu geblieben ſind, abſehen, ſo läßt ſich heute 
ohne Einſchränkung ſagen, daß das ganze Ausland bei der 
Beurteilung der Säuberungsaktion zu einer unein⸗ 
geſchränkten Anerkennung des neu bbekräftigten 
Führertums Adolf Hitlers kommt. Er hat allen wilden Ge⸗ 
rüchten, allen Märchen und böswilligen Ausſtreuungen im 
Ausland den Boden entzogen und damit auch denjenigen 
einen Strich durch die Rechnung gemacht, die ſich der Hoff⸗ 
nung hingaben, beim Ausbruch einer Kriſe des National 
ſozialiſtiſchen Staates im Trüben fiſchen zu können. Wenn 
3. B. die Blätterſtimmen aus Paris eine gewiſſe Zwie⸗ 
ſpältigkeit in der Berichterſtattung über die deutſchen Er⸗ 
eigniſſe erkennen laſſen, ſo darf man das wohl auf die Ent⸗ 
täuſchung darüber zurückführen, daß nun Adolf Hitler erſt 
recht als der unbeſtrittene deutſche Führer daſteht. 


Italieniſche Antwort an Beneſch. 
Die Notwendigkeit der praktiſchen 
Gleichberechtigung Deutſchlands. 


Mit Beneſchs großer außenpolitiſcher Rede beſchäf⸗ 
tigt ſich heute der publiziſtiſche Sprecher des Außen⸗ 
miniſteriums, der Chefredakteur des „Giornale d'Italia“. 

Er lehnt Beneſchs Verteidigung der Regional⸗ 
pakte ab. 


Er erklärt, daß die Wiederkehr der Sowjetunion ins Konzert 5 


der europäiſchen Mächte nichts mit dem Oſtpakt zu tun habe, 
wie Beneſch es darzuſtellen verſucht. Die Sowjetunion habe 
auch vordem und ohne ſolche Pakte in die europäiſche Politik 


zurückkehren können, wie gerade Italien es durch fein Ab. 


kommen mit der Sowjetunion bewieſen habe. Das m 
tungen eine weniger freundliche Haltung gegenüber Italien 
einnehmen. Der Oſtpakt ſetze nicht nur eine Beilegung der 
Konflikte zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei voraus, 


ſondern auch die vorherige praktiſche Anerkennung der mili⸗ 


täriſchen Gleichheit Deutſchlands, die auch für die Verpflich⸗ 
tung gegenſeitiger Hilfeleiſtung eine Notwendigkeit ſei. Über 
den Plan zu einem Mittelmeerpakt ſei zum erſten Male in 
der Rede Beneſchs 
worden. Das halbamtliche Blatt wiederholt, 


daß Italien nichts von dieſem Mittelmeerpakt wiſſe 
und nicht klar den Nutzen und Zweck ſehe. 
Beneſchs Erklärungen über die Bereitſchaft zu freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen mit Italien werden mit reſervierter 


Freundlichkeit aufgenommen. Italien ſuche nicht Feindſchaf⸗ 
ten, aber wünſche, daß die Freundſchaften offen und feſt 
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ſeien, begründet auf gegenſeitiges Verſtändnis und auf dem 


ſoliden Boden konkreter Tatſachen. 
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Willſchaftache Rundfehen. 


Der Getreidemarkt der Woche. 


Im allgmeinen herrſcht die behauptete Tendenz an den polni⸗ 
ſchen Getreide⸗ und Produktenbörſen, insbeſondere für Sommer⸗ 
getreide, Hafer und Gerſte, weiterhin vor. In Danzia beträgt der 
Haferpreis etwa 18,00 Zloty je Doppelzentner und der Gerſtenpreis 
etwa 20,00 Zloty je Doppelzentner. Im Vergleich zu den Preiſen 
vor einigen Wochen zeigt ſich für Sommergetreide eine Preis⸗ 
aufbeſſerung um 3,00—5,00 Ztoty je Doppelzentner. Das An⸗ 
halten der feſten Preistendenz für Sommergetreide wird mit den 
geringen Vorräten in dieſen Sorten erklärt. 

Brotgetreide dagegen, insbeſondere Roggen und Weizen, 
erfuhr in letzter Zeit wieder eine gewiſſe Preisabſchwächung. Für 
Weizen werden gegenwärtig 20,00—21,00 Zloty je Doppelzentner 
gezahlt, was im Vergleich zu dem höchſten Stand der kürzlichen 
Hauſſe einen Verluſt von 1,00 Zloty je Doppelzentner bedeutet. 
In etwas größerem Ausmaß haben ſich die Roggenpreiſe wieder 
geſenkt. Die ſchwache Tendenz für Brotgetreide iſt weiterhin auf 
das Vorhandenſein größerer Beſtände zurückzuführen. 

Die Getreideernte in Polen rückt durch die neue 
Trockenheitsperiode ſchneller als erwartet heran. Auf leichteren 
Böden wird in dieſen Tagen mit dem Roggenſchnitt begonnen, 
BADEN: ſchon mit Wintergerſte und Raps der Anfang gemacht 
wurde. 

In polniſchen Landwirtſchaftskreiſen iſt man der Anſicht, daß 
eine Verminderung der diesjährigen Ernteerträge je nach der Ge⸗ 
gend um 10—30 Prozent zu erwarten iſt. Auf den vorwiegend ſan⸗ 
digen Böden in Weſtpolen ſchätzt man die Höhe der diesjährigen 
Erträge etwa um 25 Prozent niedriger, als die vorjährigen. Im 
übrigen wird aber darauf hingewieſen, daß Polen ſich inſofern in 
einer günſtigen Lage befindet, als es ſozuſagen eine „innere gegen⸗ 
feitige Verſicherung“ vor klimatiſchen Unbilden beſitzt. Dieſelhe 
Trockenheit, die ſich in Weſtpolen und in den ſüdlichen Wofewod⸗ 
ſchaften bemerkbar gemacht hat, hat die Getreidevegetation in Kon⸗ 
greßpolen und in Oſtoberſchleſien gefördert. 


Offenſichtlich wird indeſſen der Ertrag der neuen Ernte kleiner 


fein; dennoch ſpiegelt ſich dies nicht in den Preiſen wieder, die 
augenblicklich zur Notiz kommen. Es iſt das ein Zeichen dafür, 
daß der Bedarf ſtark zurückgeſchraubt worden iſt. Es genügte ein 
vaar Tage ſtärkeres Angebot, um die Preiſe wieder zurückfallen zu 
kaſſen. An einen Export iſt infolge der immer noch auf zu niedri⸗ 
ger Stufe ſtehenden Weltmarktpreiſe nicht zu denken. Die ſtaatliche 
Getreidehandelsgeſellſchaft hält ſich bezüglich des Roggenaufkaufs 
referviert. Ebenſo wie in Polen werden auch die Weltmarktpreise 
in den nächſten Monaten von dem Ausfall der neuen Ernte auf 
der nördlichen Erdhälfte abhängig ſein. In Europa tritt fraglos 
ein ſtarker Minderertrag in Erſcheinung, welcher dazu führen 
dürfte, daß die Weltvorräte, die von einem zum anderen Jahr 
durchgeſchleppt werden müſſen, etwas gelichtet werden. Hinzu 
kommt, daß Futtergetreide allmählich gefragter wird, was den Prei⸗ 
ſen für Brotgetreide auch zugute kommen dürfte. Preisveränderun⸗ 
gen werden ſich aber wohl erſt ſpäter auswirken, weil infolge der 
ſchwachen finanziellen Verhältniſſe bei den Landwirten dieſelben 
doch erhebliche Vorräte nach der Ernte an den Markt bringen 
werden, was einer Preisaufbeſſerung fürs Erſte hinderlich im 
Wege ſtehen wird. 


„Ludwig Geyer A. G.“ f 
in Staatsverwaltung? 


‚(Bon unferem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

Wie aus Lodz gemeldet wird, haben die Ludwig Geyer⸗ 
Werke im Laufe der letzten Jahre Ver luſte in der Höhe 
von über 7 Mill. Zloty erlitten. Die während der letzten 
fünf Monate erlittenen Verluſte betrugen 700 000 Zloty. 


Die Hauptgläubiger der Firma find aus ländiſche Liefe⸗ 
rannten, der Staatsſchatz für Steuerrückſtände in Höhe von 
2323000 Zloty und der Kreditverein der polnuiſchen 
Induſtrie (Tow. Kredytowe Przemyſlu Polſkiego) für die 
Summe von 2400000 Zloty. Außerdem iſt der Staatsſchatz der 
in Konkurs geratenen Firma gegenüber durch Garantien 
verpflichtet, welche der Staatsſchatz für Obligationen 
dieſer Aktieugeſellſchaft eingegangen iſt. 


In intereſſierten Kreiſen wird das weitere Schickſal der 
Ludwig Geyer⸗Werke lebhaft erwogen. Es überwiegt die Anſicht. 
daß dieſe Werke höchſtwahrſcheinlich unter Staatsverwal⸗ 
tung gelangen werden. Zu verzeichnen iſt ein Gerücht, laut 
welchem in nächſter Zeit ein zweiter Konkursverwalter 
beſtellt werden ſoll. Dieſer Konkursverwalter würde eine Mili⸗ 
tärperſon ſein und als Vertrauensmann des 
Staatsſchatzes fungieren. Allgemein hält man es für ge⸗ 
wiß, ap die Geyer⸗Werke weiterhin in Betrieb bleiben 
werden, 


Die engliſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen. 


Nach einem Empfang beim engliſchen Handelsminiſter Run⸗ 
eiman haben die engliſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen 
mit einer Feſtlegung des Standpunkts der beiden Delegationen 
begonnen. Die Leitung der engliſchen Delegation hat Oberſt Col⸗ 
ville, der Leiter des britiſchen überſeehandelsamtes, übernommen. 
Es werden mehrere Unterausſchüſſe für die Behandlung der ein⸗ 
zelnen Fragen gebildet. Die Ausſichten der Handelsvertragsver⸗ 
handlungen werden in den letzten Tagen wieder etwas ſkeptiſcher 
beurteilt, vor allem mit Rückſicht darauf, daß die Polen in erſter 
Linie landwirtſchaftliche Produkte nach England exportieren wollen, 
darunter größere Mengen von Bacon. In engliſchen Wirtſchafts⸗ 
kreiſen glaubt man indeſſen auf Grund der Berichte des Handels⸗ 
attaches bei der Botſchaft in Warſchau und der engliſchen Wirt⸗ 
ſchaftsdelegation, die vor kurzem in Polen geweilt hat, daß im Zu⸗ 
ſammenhang mit den großen polnischen öffentlichen Arbeiten für 
Arbeitsbeſchaffungszwecke die Abſatzmöglichkeiten für engliſche 
Waren in Polen ſtark geſtiegen ſind. Man nimmt an, daß England 
u. a. Maſchinen, vor allem elektrotechniſche Aus rüſtungen, ferner 
Werkzeuge, gewiſſe Rohſtoffe, Baumwollgarn, Automobile uſw. nach 
Polen exportieren könnte. Beſonderen Wert legt man engliſcher⸗ 
ſeits auf den Automobilabſatz in Polen und zwar im Hinblick auf 
die Angebote aus Amerika, amerikaniſche Kraftwagen gegen pol⸗ 


niſche Wödkalieſerungen nach Amerika zu liefern. Die Polen ha⸗ 
ben ſich bereit erklärt, dieſe amerikaniſchen Angebote erſt nach 


Abſchluß der mit England zu 


beantworten. 


Handelsvertragsverhandlungen 


Gegen die Monopoliſierung 
des Agrarproduktenhandels. 


Die Beſtrebungen des Verbandes der polniſchen Bacon⸗Fabri⸗ 
ken, das ausſchließliche Recht auf ſtaatliche Unterſtützung beim 
Export von Viehprodukten zu erlangen, das dem Verbande eine 
Monopolſtellung auf dieſem Gebiete verſchaſſen würde, welche den 
anderen Exporteuren zum Schaden gereicht, hat bei dieſen erhebliche 
Widerſtände ausgelöſt. 

Inzwiſchen konzentriert der Verband immer neue Handels⸗ 
zweige auf ſich. In letzter Zeit hat er mit dem Aufkauf und dem 
Erport von Eiern, verſchiedenen Fleiſcherzeugniſſen, Pferden und 
ſonſtigen Haustieren begonnen. Beabſichtigt iſt die Erweiterung 
der Tätigkeit des Verbandes auch auf die übrigen Zweige des 
Agrarexports, wie Geflügel, Federn. Häute uſw. Auch dieſe Maß⸗ 
nahmen haben in der polnischen Handelswelt große Beunruhigung 
hervorgerufen, da die Gefahr einer Exiſtenzgefährdung für zahl⸗ 
reiche Handelsfirmen beſteht. Man hat dieſerhalb beim polniſchen 
Handelsminiſterium und bei den Induſtrie- und Handelskammern 
Vorſtellungen erhoben. 


Preisermäßigung für Kunſtdünger in Polen. 


Die ſtaatlichen Stickſtoffwerke in Chorzöw und Moseice haben 
vom 1. Juli ab eine 10 —15Prozentige Preisherabſetzung 
für die von ihnen hergeſtellten Kunſtdüngerarten eintreten laſſen. 
Ebenſo haben die polniſchen Staatsbahnen eine Herabſetzung der 
Tarife für den Kunſtdüngertransport um 10—50 Prozent eingeführt. 
Bei Waggonſendungen ſchwanken die Ermäßigungen zwiſchen 10 
und 40 Prozent, bei Einzelſendungen betragen ſie annähernd 
50 Prozent. Dieſe Maßnahmen wurden getroſſen, um der not⸗ 
leidenden Landwirtſchaft zu helfen und dem ſinkenden Verbrauch 
von Kunſtdünger entgegenzuwirken. 


© 


Reichsbank und Arbeitsbeſchaffung. 


Geldwirtſchaftliche Wirkungen der Finanzierung. 


Die Arbeitsbeſchaffu aßnahmen der letzten 1½ Jahre, 
deren Erfolg in der Wiederbeſchäftigung von rund 4 Millionen 
Arbeitsloſen vorliegt, ſtellen nicht nur eine bewußt ſtaatlich ge⸗ 
ſteuerte aktive Konjunktur politik dar, ſondern das Reich 
hat ſich auch in weiteſtem Umfange für die Finanzierung dieſer 
Arbeitsbeſchaffung eingeſetzt. Es wäre natürlich unmöglich ge⸗ 
weſen, die großen öffentlichen Arbeiten, die im Rahmen dieſes 
Programms in Angriff genommen wurden, aus Mitteln des laufen⸗ 
den Etats zu finanzieren. 

Der einzige Weg war die Aufnahme langfriſtiger Darlehen. 
Auch das wäre im normalen Wege, d. 5. alſo 2 ein Heran⸗ 
gehen an den Kapitalmarkt, unter den gegebenen Zeitumſtänden 
nicht möglich geweſen. Er ſtand für dieſen Zweck nicht zur Ver⸗ 
fügung. In der Hauptſache waren Träger der Finanzierung die 
Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten, die Deutſche Reutenbank⸗ 
Kreditanſtalt, die Dentſche Bau⸗ und Bodenbank, die Deutſche Bo⸗ 
denkultur A.⸗G. und die Deutſche Siedlungsbank. Auch ſie konn⸗ 
ten aber die erforderlichen Mittel zur Auszahlung der Darlehen 
an die kommunalen und ſonſtigen Träger der Arbeitsbeſchaffung 
nicht im Wege der Begebung von Schuldverſchreibungen beſchaffen. 

Die Finanzierung erfolgte durch Wechſel. Sie tragen, ob⸗ 
wohl ſie langfriſtiger Kapitalbeſchaffung dienen, alle Merkmale 
echter Handelswechſel. Ausſteller ſind in der Regel die bei der 
Durchführung der Arbeitsbeſchaffung beſchäftigten Lieferanten und 
Unternehmer, Akzeptanten die Träger der Finanzierung, und das 
Reich übernimmt eine zuſätzliche Bürgſchaft oder ihre zuſätzliche 
Deckung durch Steuergutſcheine und Arbeitsſchatzanweiſungen. 
Obendrein hat die Reichsbank ihre Rediskontierung zu⸗ 
geſagt, jo daß dieſe Arbeitsbeſchaffungswechſel in vollem Umfange 
geldmarktfähig find. 

Der größte Teil der Arbeitsbeſchaffungswechſel iſt in 

das Portefeuille der Reichsbank übergegangen. 
Es intereffiert in hohem Maße, ſich Klarheit darüber zu verſchaffen, 
welche Wirkung das auf den Status der Zentralnotenbank des 
Reiches gehabt hat. Die vom Statiſtiſchen Reichsamt herausgege⸗ 
bene Zeitſchrift „Wirtſchaft und Statiſtik“ unterſucht dieſe Wirkun⸗ 
gen des näheren. Sie ſchätzt die derzeitigen Beſtände der Reichs⸗ 
bank an ſolchen der unmittelbaren Finanzierung der Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung dienenden Papieren auf etwa 1200 Mill. RM. Dazu kommt, 
daß die Reichsbank ſeit November 1933 Steuergutſcheine ankauft 
und dadurch die Lage für diejenigen Inhaber der Steuergutſcheine 
weſentlich erleichtert, die fie, wie z. B. die Reichsbahn, in größerem 
Umfange für Arbeitsbeſchaffungszwecke verwenden. Von dem Be⸗ 
ſtand an deckungsfähigen Wertpapieren, den die Reichsbank Ende 
Mai mit 320,3 Mill. RM. auswies, wird der größte Teil auf her⸗ 
eingenommene Steuergutſcheine entfallen. 

Das Merkwürdigſte iſt nun, daß trotz dieſer weitgehenden 
Einſpannung der Reichsbank in die Finanzierung der Arbeits⸗ 
beſchaffung ihre Geſamtanlage an kurzfriſtigen Notenbankkrediten 
nicht geſtiegen iſt. Die Summe ihrer Wechſel, Schatzwechſel und 
Lombarddarlehen iſt Ende Mai mit 3 312,4 Mill. RM. ſogar um 
182,2 Mill. RM. niedriger als im Vorfahre. Auch wenn man die 
Steuergutſcheine, die die Reichsbank angekauft hat, einbezieht, er⸗ 
gibt ſich nur eine geringfügige Veränderung des Geſamtbildes, die 
Anlagen der Reichsbank ſtellen ſich dann um 138,1 Mill. RM. höher 
dar als vor einem Jahre. Das läßt darauf ſchließen, daß 


die Mittel, die die Reichsbank für die Arbeitsbeſchaffung 

zur Verfügung geſtellt hat. ihr dadurch wieder zu⸗ 

floſſen, daß der Markt andere Wechſelverbindlichkeiten 
bei ihr abdeckte oder nicht einging. 


Auch der Stückgeldumlauf iſt noch verhältnismäßig wenig ge⸗ 
ſtiegen. Der durch die Mehrbeſchäftigung ausgelöſte zuſätzliche 
Stückgeldbedarf, der anfänglich rund 80 Mill. RM. betrug, hat ſich 
in den letzten Wochen ſogar noch etwas abgeſchwächt. Das mag 
ſich zum Teil dadurch erklären, daß aus den im Jahre 1931 geham⸗ 
ſterten Noten noch einige Reſte zurückfließen, das Wichtigſte aber 


Geldmarkt. 2 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 5. Juli auf 5.9244 


koty feſtgeſetzt. 
10 35 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%. der Lombard-⸗ 


ſatz 6%. 

h Der Ztotn am 4. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57.89 
bis 58,01. bar 57,91—58,03, Berlin: Ueberweiſung ar Scheine —.— 

5 Prag: Ueberweiſung 455.75, Wien: Ueber⸗ 
Paris: Ueberweilung 286,50 Zürich: Ueber ⸗ 
weiſung 58,10, Mailand: Ueberweisung 220 50. London: 
Ueberweiſung 25,81. Kopenhagen: Ueberweiſung 84,25. 
Stockholm: Ueberweiſung 73.25. Oslo: Ueberweiſung —.—. 
Warſchauer Börſe vom 4. Juli. Umfat, Berfauf — Kauf. 
Relgten 123.70, 124,01 — 123.39. Belgrad —, Berlin 203 25, 204,25 — 
202,25, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —.— —;— 0 
Helſingfors —, Spanien —, Holland 359,40, 360.30 — 358,50, 
Japan —. Konſtantinopel — Kopenhagen —.— . 
London 26.80, 26,93 — 26,67. Newyork 5,29, 5,32¼ — 5,26% 
Oslo —.—. —— — —,—, Paris 34.91. 35,00 — 34,82, Prag 22,00, 
22,05 — 21,95, Riga —, Sofia —, Stockholm 138,00, 138,70 — 137,30, 
Schweiz 172,42, 172.88 — 172,02, Tallin — Wien —, Italien 45,48, 
45,60 — 45,36. 

Berlin, 4. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2,509—2,515' 
London 12.685 12.715. Holland 169.73—170,07, Norwegen 63,74 bis 
63.86 Schweden 65.38 65.52. Belgien 58,56—58,68. Italien 21,55 bis 
21.59, Frankreich 16.50 16,54. Schweiz 81,52—81.68, Prag 10,44 bis 
10.46. Wien 48.45— 48.55. Danzig 81.67-81.83. Warſchau 47.30 — 47.40. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5,26 3. do. kleine 5,25 31. Kanada 5,28 34, 1 Pfd. Sterling 
26,66 31. 100 Schweizer Franfen 171,64 3, 100 franz Franken 
34,81 Zl., 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,34 ZL, 
100 „Danziger Gulden 172,02 Zt., 100 tſchech. Kronen 21,57 Ji. 
100 öſterreich. Schillinge 97,50 34. holländiſcher Gulden 358,35 J. 
Belgiſch Belgas 123,34 31. ital. Lire 45.33 ZH. 


Aktienmarkt. 

Poſener Börſe vom 4. Juli. proz. Staatliche Konvert.⸗Anleihe 
63,75—63,25 B., Apınz. Dollar⸗Prämien⸗Anleihe 52 B. Zproz. Bau⸗ 
anleihe 43,80 B., 4½ proz. Dollarbr. der Poſ. Landſchaft (1 Dollar 
5,201½) 41,50 B., 4½ proz. Gold-Amortifations-Dolarbriefe der Poſ. 
Landſchaft 38,25 B., Aproz. Konvert.-Pfandbriefe der Poſ. Landſchaft 
41,508. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = 
Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


weiſung ——. 


4 Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 

Roggen o A en MT 14.50 
Richtpreiſe: 

Weizen 17.25— 17.50 Klee, gelb, 

Roggen . 5 14.25 —14 50 in Schalen a 

Braugerſte —.— Wundklee a —.— 

Gerſte 695705 8 . 15.75—16.25 Inkarnatkle 75.00 80.00 


Gerſte 675—685 ke 
Wintergerſte . 


14.75—15 25 ler 


Tymothee 
14.25 — 14.50 4 


Rayaras 
Speiſekartoffeln 


Segen 20.50 —21.50 F 15 „ on 
oggenme 00 . 20.50—21. Fabrikkartoff.p. K /. ar 
Weizenmehl (65% . 27.00-27.50 | Meizenitrob. loſe . 1.30—1.50 
Roggenkleie . . 9.75—10.25 | Meizenitroh, gepr. 1.70—2.00 
Weizenkleie 10.25 — 10.50 | Noggenſtroh. loſe 1.50—1.75 
Weizenkleie (arob) , 10.75— 11.25 | Roagenitroh. gepr. 2 10—2.40 
S 5 —.— Haferſtroh, loſe .. 1.30—1.50 
Winterraps 36.00 — 38.00 | Saferitrob. gepreßt 1.70—2 20 
Seiniamen . Mana | Gerſtenſtroh, loie . 1.30—1.50 
Felderbſen —.— Gerſtenſtroh, gepr.. 1702.20 
Viktorigerbſen —.— Heu, loſe 5.50 —6.00 
Folgererbſen. —.— Heu. gepreßt 6.50 —7.00 
blaue Luvinen . 8.75—9.50 | Netzeheu. oſe 7.00 —7.50 
gelbe Lupinen . . 10 0011.00 | Netzebeu, gepreßt 7.50 8.00 

Klee, roh 3 m Rartofieifloden . . —.— 
Klee, weiß. —.— Le nluchen . 19.00 — 19.50 
Klee, ſchwediſch . —.— Ravsiuchen 13.75—14.25 
Klee, gelb. Sonnenblumen⸗ 
ohne Schalen * kuchen 42—43%, 16.00 — 16.50 
Blauer Mohn 52.00 —58.00 | Sofaſchrot 19.50 — 20.00 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 


dingungen: Roggen 175 10, Weizen 13 io. Gerſte 155 to, Hafer 15 to, 

Roagenmehl 1265 10, Weizenmehl 13 

Weizenkleie 65 to, blaue Lupinen 35 10, gelbe Lupinen 27,5 to, 

ag 10 to, Peluſchken 2 to, Sojaſchrot 5 to, blauer Mohn 
0. 


Roggenkleie 343 to, , 


deviſenmäßig nicht finanziert werden konnte, die Gold⸗ und DU 


n der polniſche Theaterbeſitzer 


iſt, daß die neuen Lohneinkommen zu einem großen Teil nur dit 
bisher gezahlten Unterſtützungen erſetzen. Die für die Lohl 
auszahlungen benötigten Stückgeldbeträge werden aus dem Mill 
derbedarf an Auszahlungen bei den Unterſtützungen aufgebracht 
Außerdem beſchleunigt die Lage der Verbrauchswirtſchaft de 
Rückfluß der verausgabten Zahlungsmittel. Die Einkommen Mil 
noch ſo niedrig und der geſtaute Bedarf iſt noch ſo hoch, daß d 
bei der Lohnzahlung erhaltenen Noten und Münzen nur kur) 
Zeit in den Händen der Lohnempfänger verbleiben. Gegenübel 
einem geſamten Geldumlauf von 5 984,7 Mill. RM. im Mai 19 
dem Höchſtbetrage, der in den letzten Jahren zu dieſem Zeitpunk 
1 — 5 wurde, macht er Ende Mai 1934 nur 5 593,1 Mill. RW“ 
aus. N 
Eine indirekte Wirkung der Arbeitsbeſchaf 
fung auf die Lage der Reichsbank hat ſich, wie bekannt, dadur 
ergeben, daß die ſteigende Rohſtoffeinfuhr, die durch Mehraus fuß 


viſenreſerven der Reichsbank zu einem erheblichen Teil aufzehr 


Polniſche Angriffe gegen die „Weſtern ⸗ Electric" 


Polen ift gezwungen, infolge Ermangelung einer Eigenprodul 
tion für ſeine Lichtſpieltheater Tonfilmapparate aus dem Auslande 
zu beziehen. Hauptlieferant dieſer Apparate iſt die „Weſterm 
Electric Ltd.“, die in Polen eine Filiale hat. Dieſes amerikaniſch 
Unternehmen wird gegenwärtig von der Warſchauer Regierung? 
preſſe heftig angegrifffen, die ihm vorwirft, durch ſeine eigen 
artigen Geſchäftspraktiken den Zuſammenbruch einer großen Rei 
polniſcher Lichtſpielhäuſer herbeigeführt zu haben. Zur Begrüß, 
dung dieſer Vorwürfe werden folgende Zahlen angeführt: i 

Die Weitern-Clectric- Apparate werden den Inhabern vol 
Lichtſpieltheatern grundſätzlich nicht verkauft, ſondern nur „vel, 
mietet“. Der Mietsvertrag lautet auf 10 Jahre. Für dieſe Ze 

einen Betrag von 3000-50 
fund Sterling (nach dem alten Pfundkurs: ein Pfund = 45 
Zloty). Auch die Inſtandhaltung der Apparate erfolgt auf Koſteß 
des polniſchen Theaterbeſitzers, indem er 5 Pfund Sterling wöchent⸗ 
lich pro Apparat, d. h. im Verlauf von 10 Jahren die Summe vo 
2600 Pfund Sterling, zu leiſten hat. Der geſamte Mietszins erreich 
demnach eine ungewöhnliche Höhe (250 000—300 000 Zloty) . + 

Die Zweideutigkeit der formulierten Verträge führt häuſig dan 
daß dieſe Summe noch keineswegs alle Ausgaben in ſich ſchließt 
da die Apparatur ſich allmählich abnutzt, erfordert ſie Reparaturen. 
Auswechſlung verſchiedener Teile uſw., die wiederum auf Koſtel 
des polniſchen Theaterbeſitzers gehen und angeblich 500-1000 Pre! 
zent teurer ſind als die Preiſe für die amerikaniſchen Abnehmel 
der Geſellſchaft. 1 “a 
Neuerdings ſoll die Weſtern⸗Electrie Ltd. die Lichtſpieltheaten 
beſitzer aufgefordert haben, die Apparate auf eigene Rechnung ves 
ſichern zu laſſen, und zwar bei einer von der Weſtern⸗Electric DE 
zeichneten Verſicherungsgeſellſchaft. Bei oberflächlicher Berechnung 
werden für 4—5 Jahre für die in Polen laufenden Apparate Ve 
fiherungsfummen von 4 Mill. 31. errechnet. Dabei ſollen die Hand 
lungsunkoſten der Fa. Weſtern⸗Electric in Polen, nach der geringen 
Beſetzung des Bureaus und der Beſchäftigung von kaum fünf Ju, 
genieuren zu urteilen, ſehr gering fein. Denn auch dieſe In, 
genieure ſollen kein größeres Gehalt als 400—700 Zloty monatlich 
erhalten. Die Erbitterung und die Angriffe gegen die Weiter 
Electric hat das Vorgehen der Geſellſchaft gegen diejenigen Lich“ 
ſpieltheater ausgelöſt, die mit Zahlungen im Rückſtande ſind 
Obwohl fie bereits vielfach bis zu 4 Jahren Miete in Höhe vo 
100 000 bis 200 000 Zloty gezahlt haben, will ibnen die Weſtern 
Electrie die Apparaturen wegen der rückſtändigen Zahlungen weg 
nehmen. An ſich iſt die Geſellſchaft auf Grund der Verträge daß 
berechtigt. Daher werden die Verträge als unmoraliſch au 
gefochten. Aus dieſer Angelegenheit droht ein ernſter Konflikt 
entſtehen, in den wahrſcheinlich die Polniſche Regierung, ein? 
greifen dürfte. FWD. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 5. Juli. Die Preiſe lauten Parität Brombera (Waggon 


ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


7 


u Transaktionspreiſe: Be 
Roggen 53 to 13.00 13.50 | Hafer „ 
Weizen — to —.— blaue Luvinen — to —.— 
Roggenkleie 20 to 9.00 Felderbſen a IE ra 
Weizenkleie, f. 10 to 11.00 Viktoriaerbſen — to —.— 
Roggenm.IB — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenm. ID —to —— Sonnen- 

Roggenſtroh l. — to . blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: q 
Roggen . . 13.25—13.50 | Weizenſchrot⸗ ; 
Weizen 16.50 —17.50 nachmehl 
Wintergerſte . . 14.50 —15.25 Roggenkleie 
Mahlgerſte . . 16.00-16.75 Weizenkleie, fein 
Futtergerſte . . 15.50-16.00 | Weizentleie, arob 
after . 2.» +... 18.75-14.35 | Weizenkleie, mittelg. 
oggenm. IK 0-55°/, 22.00-23.00 Winterrübien , 
5 1B 0-65, 21.00 — 22.00 | blauer Mohn. 
Bi II 55-70%, 16.25—17.25 int . 
oggen⸗ interraps . 
ggchrotm. 0-95 / 17.25—17.75 Peluichken 
Roggen⸗ Wicken 
nachmehl unt. 70% 13.00 — 14.99 elderbſen R 27 
Weizenm. A 0-20%, 33.00-35.00 Viktortaerbſen . 29.00- 31. 
5 1B 0-45¼ 30.00 —31.00 Bolgererbien 3 . 18.0021. 


10 0-55%, 29.00-30.00 blaue Lupinen 


8 ID 0-60 %% 28.00 — 29.00 elbe Lupinen 

„ IB 0-65% 27.00-28.00 Weißtlee 

He IIA 20-55% 25.00—26.50 | Rotklee 

5 IIB 20-65% 24 50 — 26.00 Speiſekartoffeln 
4 1045-55 %% —.— Saatlartoffeln . 

x IID 45-65%, 24.00-24.50 | Kartofielfloden . 

1 IIE 55-60% —.— | Leinkuchen 

„ HE 55-85¼ 19.502000 Rapstuhen . . . 
5 118 60-65°/, —.— Sonnenblumenkuch. 
8 IIIA65-70% 17.50 18.50 | Trockenſchnitzel 

0 IIIB 70-85% 14.50 — 15.00 


Weizen u. Weizenmehl ſchwach 


Allgemeine Tendenz: ruhig. 
Transattionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 65 10 | Speilelartoffel — to Hafer 
eizen 42 to | Kartoffelfloden—to | Beluichten 1 
Mahlaerſte 785 to blauer Mohn — to Raps 0 
Wintergerſte 75 weißer Mohn — to] Pferdebohnen — 0 
Roggenmehl 910 Futtererbſen — te Leinkuchen a 
Weſzenmehl 100 to Kleehen — to Wicken 0 
Viktor.⸗Erbl. — to Schwedenklee — to | Baldersb.Erbi. 
olger⸗Erbſ. 8 to ntarnatllee — to Gemenge 1 
Feld⸗Erbſen — to elbklee —to Blaue Lupinen 60 
nie 69,t0 | Gerſtenkleie — to Saatkartoffeln — 
Weizenkleie 40 to Serradella — to getr. Rüben 
utter⸗Lupinen to | Trockenſchnitz. —to Palmkerntuch.⸗ 
üngemittel — to Mehl 23 


Erdnußkuchen — to 
Geſamtangebot 1418 to. 5 


Warſchau. 4. Juli. Getreide Mehl: und uttermi 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Ka. Pari 15 
Waggon Warſchau: Einbeitsroggen 13,00 — 14.00 Einheitswelin, 
18,50—19,00, Sammelweizen 18,00 — 18,50, Einheits bafer 14.5015, 
Sammelhafer 14.00—14.50, Braugerſte Mahlaerſte — 
Grützgerſte 15 0015,50. Speiſefelderbſen 22.00— 24.00. Viktor 
erbſen 35.00 — 38.00, Winterraps ——. roher Rotklee ohne dien 
Flachsſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% geren 
—.—. roher Weißklee ——, roher Weißklee bis 97% gereinich 
—.— Weizenmehl IB 33,00—35,00, C 31,003.00, D 29.003 00 
E 27,00 — 29.00, IIA —-—, B 25,00 — 27.00, O —.—, D 24.00 — 25 % 
5 „ 22 IA 17.0019 00, Roggen 
mehl I (0- 220 


Wicken 5 
19.0% 


Umfäe 2143 to, davon 58 to Roggen. Tendenz: rubia. 


